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Jede Woche, immer dienstags, findet unsere
AMÖ-TEA Time statt – der Talk mit Ellen und
Andreas. In geraden Wochen startet unserer
virtueller Austausch um 16:30 Uhr und in
ungeraden Wochen um 13:00 Uhr.

Was fürmanchenachgemütlichemTeekränzchen
klingt, hat einen ernsten Grundgedanken: In un-
serem Onlineformat haben alle Mitglieder die
Chance, sich und ihre Themen in einem ge-
schützten Raum einzubringen. Probleme, Her-
ausforderungen, Ängste, Dampf ablassen: Die
Agenda bestimmen nur sie selbst. Denk- und
Sprechverbote gibt es nicht. Kein Thema wird
totgeschwiegen.

Gemeinsam mit der Geschäftsführung des
Bundesverbandes, Andreas Eichinger und Dr.
Ellen Troska, diskutiert die Community dann
Lösungswege oder erhält Informationen aus
erster Hand, was wir als AMÖ zu diesen Themen
bereits tun. „In der TEA Time bestimmen die Teil-
nehmenden den Ablauf. Es werden Dinge be-
sprochen, die die Mitgliedsunternehmen aktuell
bewegen, und es können auch direkt Fragen an
uns gestellt werden“, erklärt Ellen den virtuellen
Austausch mit den Mitgliedern. Und auch die
Netzwerkpflege kommt nicht zu kurz.

AMÖ-MITGLIEDERBEREICH
Die neue Internetseite www.amoe.de ist seit
Kurzem online. Bald ist auch der exklusive Mit-
gliederbereichwiederverfügbar.Nachundnach
stellen wir dort für unsere Mitglieder relevante
Informationen und Beiträge ein. Diese sind
künftig nach Kategorien sortiert und über
Schlagworte leicht au�indbar.
Der Login ist über die Startseite möglich. Über
www.amoe.de/mitgliederbereich können Sie
sich alternativ einloggen. Zugang erhalten Sie
nicht mehr mit Ihrer AMÖ-Mitgliedsnummer,
sondern fortan mit Ihrer bei uns hinterlegten
E-Mail-Adresse und IhremAMÖ-Passwort.

AMÖ-VORTEILSWELT
Diese Zugangsdaten sind identisch mit Ihrem
Login für unsere neue AMÖ-Vorteilswelt. Dort,
auf www.amoe.de/vorteilswelt, finden unsere
Mitglieder passgenaue Lösungen unserer
PartnerzuexklusivenSonderkonditionen–etwa
in den Bereichen Umzugssoftware und -kalku-
lation, Beratungen zu den Themen Digitalisie-
rung, Fördermittel oder Mitarbeiterbenefits,
vergünstigte Fahrzeuge,WerkzeugeundDesti-
nation Services und vieles mehr.

Sollten Sie Problememit dem Login haben,
helfenwir Ihnen unter der Rufnummer
+49 6190 98 98 0 gerneweiter.
Sie habenAnregungen für neue Inhalte
oder vermissen ein relevantes Thema?
Sprechen Sie uns an!
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Salvador Dalí
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Podcast
Der PhilosophMarkus Gabriel
erzählt im Podcast, das Lernen
im Prinzip „Schlechterwerden
im Schlechtsein“ bedeute.

Diese Ausgabe widmet sich der Zukunft der
Logistik und das gleich in zweierlei Hinsicht: Zum
einengehtesumdie jamoe,alsodieGruppe junger
Menschen imBundesverband. Zumanderen geht
es um technische Themen: UmAkkus und Batte-
rien, die Lithium enthalten, und in Fahrzeuge und
Geräte umuns herum immermehrEinzug halten,
und um meinen Besuch bei Designwerk, der
Schweizer Innovationsschmiede für elektrische
Mobilität.

Ich finde es wichtig, dass wir jungen Menschen in
der AMÖ eine stärkere Stimme geben. Denn
genau sie sind es, die die Branche und damit
den Verband zukünftig prägenwerden. Sie sollen
mitreden können, wenn es um die Veränderung
der AMÖ geht. Und ich bin mir sicher, dass die
Menschen, die wir Ihnen in dieser Ausgabe vor-
stellen, genau dazu bereit sind: Sie wollen mit-
reden. Diese sechs Menschen kandidieren für
den jamoe-Führungskreis. Ein Gremiun, das im
Rahmen der jamoe-Tagung in Montabaur neu
gescha�en werden soll. Lesen Sie in dieser Aus-
gabe, was die sechs Kandidatinnen und Kandi-
daten zu sagen haben und wie sie die jamoe
derzeit umbauen.

Wenn ich schreibe, dass ich jungen Menschen
eine stärkere Stimme geben möchte, dann be-
deutet das nicht, dass mir die ältere Generation
unwichtig ist. Im Gegenteil. Von ihrer Erfahrung,
ihren Erfolgen, aber auch ihren Fehlern können
wiralle lernen. Jungundalt. Die ältereGeneration
hat die Unternehmen der Branche und auch die
AMÖ zu dem gemacht, was sie heute sind. Jetzt
ist es wichtig, darum zu ringen, wie die Branche
zukünftig aussehen soll. Und natürlich auch da-
rum, was die AMÖ zukünftig sein soll. Und dazu
braucht es beides: Die Erfahrung der älteren
Generation und auch den Willen der jüngeren
Generation, Neues auf die Beine zu stellen und
zu gestalten. Und ich habe auch den Eindruck,
dass manch ein „alter Hase“ auch gerne weiter
mitgestalten will! Und das ist gut so. Denn
Themen, die auf uns zukommen, gibt es genug.

Eines davon ist das Thema alternative Antriebe.
Zurückalso zur InnovationsschmiedeDesignwerk.
Wie wird man eigentlich zu einer anerkannten
Innovationsschmiede? Eigentlich ist es einfach:
Man braucht Ideen. Man braucht Mut, diese
Ideen umzusetzen. Natürlich macht man dabei
Fehler und idealerweise lernt man aus ihnen. So
scha�t man Neues und für sich einen Wissens-
vorsprung. Womit wir beim Thema eines meiner
Beiträgewären, dasmir persönlichwichtig ist. Ich

bin der Ansicht, dass das Fehlermachen in vielen
Mitgliedsunternehmen verpönt ist. Sicherlich ist
das auch ein gesellschaftliches, vielleicht auch ein
spezifisch „deutsches“ Thema. Wie aber können
Innovationen entstehen, wenn wir nicht experi-
mentieren, wenn wir nicht Fehler machen? Wie
könnenwir ohne Fehler zu machen lernen?

Der Philosoph Markus Gabriel sagte einmal in
einem Podcast, das Lernen im Prinzip „Schlech-
terwerden im Schlechtsein“ bedeute. Es be-
deutet also in allererster Linie Fehlermachen und
diese dann zu korrigieren. Lernen wir? Sind wir
noch bereit, zu lernen? Oder haben wir bereits
gefestigte Meinungen und uns verunsichert der
Wille der jüngeren Generation zu lernen?

Wichtig erscheint mir, alles dafür zu tun, dass die
jüngere Generation ihren eigenen Weg gehen
kann. Dass wir als ältere Generation, ihr erlau-
ben, eigene Ideen auszuprobieren und eben auch
Fehler zu machen. Angewiesen sind wir ohnehin
auf die jüngere Generation. Wir brauchen sie als
Nachfolgerinnen und Nachfolger in den Unter-
nehmen! Haben wir Vertrauen und lassen die
jungen Menschen machen. Sie wollen! Lassen
wir sie dabei nicht alleine. Seien wir für sie da,
wennsie unsbrauchen. Stehenwir ihnen zurSeite!

Andreas Eichinger
Hauptgeschäftsführer
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DieWeiterentwicklung der jamoe schreitet voran.
Jetzt will sich die Nachwuchsorganisation der
AMÖ auf ein neues, strukturierteres Fundament
stellen. Erstmals gibt es eigene Statuten. Erst-
mals wird in Montabaur ein Führungskreis durch
Wahlen legitimiert. Wir haben mit Anna-Lena
Beringmeier (Hartmann International, Paderborn)
undLukasBrüggemann (UmzugHitzke, Soest) aus
demaktuellen jamoe-„Vorstand“ überdieBeweg-
gründe, Veränderungen und Ziele gesprochen.

von Daniel Waldschik

Daniel: Die jamoe ist seit Jahrzehnten wichtiger
Teil der AMÖ. Beschreibt doch mal kurz, wie sich
dieSituationheute fürEuchdarstellt?Undwarum
war es aus eurer Sicht wichtig, einen neuenWeg
einzuschlagen?

Lukas: Niemandem innerhalb der Verbands-
familie dürfte entgangen sein, wie sehr sich die
AMÖ und die jamoe gewandelt haben und
weiter wandeln werden. Gerade innerhalb der
jamoe hat in den letzten Jahren eine positive
Entwicklung stattgefunden. Aber erst mit dem
Wechsel in der Hauptgeschäftsführung derAMÖ
hat die Professionalisierung so richtig Fahrt auf-
genommen.

Daniel: Kannst du das näher beschreiben?

Lukas: Unsere Stimme wird heute mehr gehört
als noch in derVergangenheit.Wir sind auf einem
sehrgutenWeg, eine ernsthafteRolle imBundes-
verband und in der Branche zu spielen. Und ich
persönlich habe das Gefühl, dass uns die AMÖ
heutemehrdabei unterstützt als noch vor einiger
Zeit. Hervorzuheben ist, dass sich unsereKommu-
nikation, also zwischenAMÖund jamoe, erheblich
verbessert hat.
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Daniel: Mein Eindruck ist auch, dass sich der
Charakter der Tagung stark gewandelt hat.

Anna-Lena: Das hat er schon in den Jahren
davor. Beispielhaft dafür zu nennen sind die
namhaften Speaker, wie etwa Felix Thönnessen,
mit denenwir unsereTagung aufgewertet haben.
Aber mittlerweile, so empfinde ich das, schreiten
wirmit viel größeren Schritten voran.

Lukas: Bestes Beispiel ist die letzte jamoe-
Tagung in Köln, bei der wir erstmals ein Barcamp
mit unterschiedlichsten Themensträngen ange-
boten haben. Wir haben noch mehr Gewicht auf
das Fachliche gelegt, was das Event für die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer besonders interes-
sant gemacht hat und auch in Montabaur
machen wird. Mit dem, was wir tun und wie wir
es tun, legen wir eine völlig neue Ernsthaftigkeit
an den Tag.

Anna-Lena: Auch die Akzeptanz ist eine andere.
Wo früherChefs eher ungern Personal abgestellt
haben,weil sievielleicht nurdenPartyanteil sahen
und dadurch Vorbehalte hatten, fällt es den Mit-
arbeiternmittlerweile sicher leichter zu fragen, ob
sie zur jamoe-Tagung gehen können.

Lukas: … weil man, so wie sich die Veranstaltung
entwickelt hat, als Mitarbeiter oder Unternehmer
nicht mehr nur hin will, sondern hin muss. Um die
Dinge nicht zu verpassen, sondern sie mitzube-
kommen.UmdieDingemitzugestalten.Das ist der
großeUnterschied: Es istwichtig, dort zu sein bzw.
jemanden hinzuschicken.

Anna-Lena: Und dafür gibt es aus Sicht der
Unternehmer gute Gründe. Die Teilnehmer neh-
mennachhaltig etwasmit –obnundirekt für ihren
Arbeitsalltag imUnternehmen, für sich persönlich
oder Impulse, die dem Unternehmen helfen.

Daniel:DerBegri� „Professionalisierung“ ist schon
gefallen. Ich frage trotzdem: Warum war es
wichtig, den jamoe jetzt erstmals eigeneStatuten
zu geben?

Anna-Lena: In ersterLinie, umdie Ernsthaftigkeit
unseres Vorhabens und unserer Ziele zu unter-
streichen. Selbstverständlich aber auch deshalb,
um überhaupt wahrgenommen zu werden. Nicht
mehrnurals loserZusammenschluss jungerLeute
aus der Branche, sondern als organisiertes Netz-
werk. Wir wollen uns für die Zukunft aufstellen,
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Mit Top-Speakernwie Michael Rossié (2022; unten im Bild) und
Felix Thönnessen (2019)wurde der Charakter der jamoe-Tagung

als echte Fachveranstaltung kontinuierlich aufgewertet. >
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denn letzten Endes sind wir genau das: die Zu-
kunft der Möbel- und Speziallogistik. Die Zukunft
derAMÖ.

Lukas: Die Statuten sind außerdem wichtig, um
uns, die jamoe, strukturell neu aufzustellen. Und
natürlich, um denÄlteren imVerband gegenüber
zu zeigen: Wir sind nicht irgendjemand! Wir sind
die legitimierten Vertreter der jüngeren Genera-
tion. Wir wollen nicht abfällig wahrgenommen
werden nach demMotto: „Da machen die jungen
Leute irgendwas!“, sondern: „Die jamoe ist ein
Organ innerhalb des Verbandes, das gehört
werdenwill und gehörtwerdenmuss!“. EinOrgan,
gegen das man sich nicht sperren kann. Ein
Organ, dessen Meinung Gewicht hat. Dass viele
Ältere in der Branche den Wandel nicht zwin-
gend mitgehen müssen und wollen, etwa weil
sie kurz vor der Rente stehen und ihr Lebensziel
erreicht haben, ist respektabel. Trotzdem wollen
wir ein Organ sein, das eigene Ideen undVorstel-
lungen einbringt, und mit dem es ein „Weiter wie
gehabt!“ nicht zwingend geben wird. Was für die
Älteren gut funktioniert hat, muss für uns nicht
gleichfalls funktionieren.

Daniel: Ihr packt die Herausforderungen der
Branche an. Ihr seid bereit, heute Lösungen zu
entwickeln, um auf die Probleme von morgen zu
reagieren. Ihr bündelt Kompetenzen, baut sie
auf und aus. Das kommt letztendlich ja auch
den Älteren wieder zugute. Wer zum Beispiel
einen Unternehmensnachfolger sucht, zapft das
jamoe-Netzwerk an. Im Grunde signalisiert Ihr
damit: Auf uns ist Verlass!

Anna-Lena: Das sehe ich so, ja.

Lukas: Das stimmt, wobei auf uns schon immer
Verlass war. Die Frage ist: War das auch so
erkennbar? Aus unserer Sicht, ja. Für alle ande-
ren, die vielleicht nur den Spaßanteil an unserer
Tagung gesehen haben, vielleicht aber nicht. Wir
machen Spaß, klar, sonst hätten wir nicht diesen
Zulauf. Aber wir wenden uns auch den ernsten
Themen zu und haben klare Meinungen. Diese
Akzeptanz wollen wir uns weiter erarbeiten. Und
dann wäre, um Dein Beispiel aufzugreifen, die
jamoe bei der Suche nach einemUnternehmens-
nachfolger sicherlich kein falscher Ort.

Daniel: Sprechen wir mal über die Statuten, die
Ihr erarbeitet habt. Welche wesentlichen Rege-
lungen gibt es?

Lukas: Die wesentlichen Regelungen sind unter
anderem, dass man klar definieren kann, wer
Mitglied in der jamoe ist. Es wird eine konkrete
Anmeldung, also eine Registrierung, sowieweite-
re zu erfüllende Formalien geben, um den Status
als jamoe-Mitglied zu bekommen. Den braucht
man, um zum Beispiel den Führungskreis zu
wählen und in diesen wählbar sein zu dürfen.
Darüber hinaus habenwir in den Statuten Zweck
und Ziele definiert.

Daniel: Zum Beispiel?

Anna-Lena: Unsere Ziele sind unter anderem,
den Austausch zwischen jüngeren Menschen
sowie die Zusammenarbeit in der Branche zu
fördern, aber auch den jüngeren den Einstieg in
die Branche zu erleichtern.
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Lukas: Kurz einen Schritt zurück. Wenn wir da-
rüber sprechen, werMitglied sein kann, redenwir
natürlich auch darüber, wer es nicht mehr sein
kann.

Daniel:Wasbedeutet, dass es künftig eineAlters-
grenze gibt. Konkret: Wer seinen 40. Geburtstag
gefeiert hat, ist künftig zu alt für die jamoe. Wa-
rumbraucht esdieseGrenze?Schließlichverlieren
wir dadurch auch engagierte gute Leute.

Anna-Lena: Das stimmt leider. Trotzdem denke
ich, dass eine Altersgrenze richtig ist. Natürlich
kann man sich auch mit 50 noch jung fühlen –
geschenkt. Dennoch sehe ich persönlich die krea-
tiven Ideen und den Drang, Dinge verändern zu
wollen, bei der jüngeren Generation, also denen,
die in ihrerDenke noch nicht so festgefahren sind.
Wichtig ist zu betonen: Die Altersgrenze ist aktu-
ell nur für die Teilnehmer aus den Mitgliedsunter-
nehmen gedacht. Für Sponsoren, Speaker oder
Barcamp-Referenten soll es keine Altersgrenze
geben, weil sie primär nicht an der Weiterent-
wicklung der jamoe mitwirken. Außerdem bin ich
der Meinung, dass es für die Älteren in der AMÖ
andere Partizipationsmöglichkeiten gibt, etwa
Arbeitsgruppen und Ausschüsse, in die sie sich
und ihre Expertise einbringen können.

Lukas: Früher sagtenwir: jamoe ist, wer sich jung
fühlt. Heute sind wir der Auffassung: Die Gruppe
mussvomtatsächlichenAlterher jungbleiben. Da
sägen wir auch an dem Ast, auf dem wir selbst
sitzen. Ich gehe auf die 40 zu. Einerseits ist das
schade, dass die jamoe dann für mich passé ist.

Andererseits ist es notwendig, damit der Aus-
tausch aufAugenhöhe bleibt.Wir möchten nicht,
dass die Älteren die Jüngeren dominieren. Das
heißt aber nicht, dass die Älteren nicht ihre
Erfahrungen teilen sollen oder es für sie keine
Netzwerkplattform geben sollte. Dafür allerdings
ist nicht die jamoe zuständig. Das ist Aufgabe
der AMÖ. Aber es ist ja auch nicht so, wie Anna-
Lena schon sagte, dass es für sie überhaupt
nichts gibt.

Daniel: … erste Ideen fürneueAustauschformate,
die auch für Mitarbeiter aus den Unternehmen
gedacht sind, gibt es. Spruchreif ist da jedochnoch
nichts.

Lukas: Ich möchte an dieser Stelle noch einmal
betonen,dasswirniemandemvordenKopfstoßen
wollen. Uns ist aber wichtig, dass sich die jungen
Menschen in der jamoe frei bewegen, unterhalten
und insgesamt verhalten können, ohne Beleh-
rungen der Alteingesessenen befürchten zu
müssen.

Anna-Lena: Ich denke daauch anNeulinge in der
Branche,die zuunsstoßen.Sie treffen inder jamoe
auf Menschen, die näher an ihrer Lebensrealität
sind. Sie treffen Leute, die ähnlich Anschluss ge-
sucht haben, die mit ähnlichen Problemen kon-
frontiertwaren, unddie ihnendadurchmöglicher-
weise emotional näher sind. Das erleichtert vieles.

Daniel: Für mich klingt das absolut nachvoll-
ziehbar. Neu ist außerdem, dass man sich als
Mitglied registrieren muss. Was hat es damit auf
sich?

„Ich denke da auch an Neulinge
in der Branche, die zu uns stoßen.

Sie treffen in der jamoe aufMenschen,
die nah an ihrer Lebensrealität sind.“



10

M
öb

el
Lo

gi
st
ik

2
0
2
3

0
2

a
m
oe

.d
e

LASTEN
TRÄGER

www.boecker.de 

Mit einer maßgeschneiderten Kombination aus Möbelaufzug 
und Fahrzeug steht der Agilo für unübertroffene Mobilität. 
Am Einsatzort ist er schnell aufgebaut. Die hochwertigen 
Aluminiumschienen garantieren Stabilität und Langlebig-
keit. In punkto Komfort überzeugt der Agilo durch eine  
niedrige Beladehöhe.

  Kompakter Aufzug mit Gesamtgewicht von nur 3,5 t
  Ausfahrlängen bis 27 m und Nutzlasten bis 400 kg
  Hydraulische Abstützung 
 Elektrische Bedienung oben/unten mit Schleichgang
 Umfangreiches Sortiment an Möbelpritschen

Der Möbelaufzug Agilo Advantage

16. - 17.06.2023, Werne
Anna-Lena: Das ist deshalb notwendig, um die
Altersprüfung vornehmen zu können und zu
schauen,wer kann noch bzw. darf nichtmehr teil-
nehmen. Oder zu prüfen, ob der-/diejenige über-
hauptnoch in einemAMÖ-Mitgliedsunternehmen
beschäftigt ist.

Lukas: Grundsätzlich geht es darum, rechtliche
Formalien zu scha�en. Wer Mitglied ist, darf den
Führungskreis wählen und sich in den Führungs-
kreiswählen lassen.DiesesWahl- undStimmrecht
erlangt man nur mit der Registrierung. Die Mit-
gliedschaft in der jamoe ist übrigens kostenlos.

Daniel: Ein Vorteil, wenn man das Netzwerk „auf
dem Papier“ hat, ist, dass man entsprechend auf
solcheLeute zugehenkann, die zwaraltersbedingt
ausscheiden, aber die man vielleicht anderweitig
an die jamoe oder die AMÖ andocken möchte.
Schauenwir aufdieWahl inMontabaur: Erstmals
soll wie gesagt ein jamoe-Führungskreis gewählt
werden.Wiewird dieWahl ablaufen?

Lukas: Geplant ist, dass der Führungskreis aus
mindestens drei bis maximal fünf Personen
bestehen soll. Alle jamoe-Mitglieder haben des-
halb eine entsprechende Anzahl Stimmen. Man
mussnichtalleStimmenvergeben.Allerdings kann
man den Kandidaten jeweils maximal nur eine
Stimme geben, also nicht wie bei Kommunal-
wahlen, wo sämtliche Stimmen der Parteiliste
oder dem Lieblingskandidaten gegeben werden
können. Abgestimmt wird online. Wählen können
alle bis zumVortag derWahl registrierten jamoe-
Mitglieder. Wer sich in den Führungskreis wählen
lassenmöchte,muss seineKandidaturbis spätes-
tens 5. Mai 2023 uns gegenüber bekanntgeben.

Wichtig ist uns, dass es für jeden gewählten Kan-
didaten und jede gewählte Kandidatin eine or-
dentlicheGrundlagederLegitimierunggibt, sprich
die erhaltene Stimmanzahl. Den exakten Ablauf
derWahl stellen wir dann auf der jamoe-Tagung
in Montabaur vor.

Daniel: Also dann auch hier nochmal der Aufruf:
Wer die jamoe über den Führungskreis mitge-
stalten möchte, wirft seinen Hut einfach in den
Ring. LetztesThema:DieAMÖhatdenAustausch
zu und mit den Mitgliedern intensiviert. Mein Ein-
druck ist, dasswiraufeinemgutenWegsind. Plant
Ihr etwas ähnliches mit den jamoe-Mitgliedern?

Anna-Lena: Die AMÖ bietet seit geraumer Zeit
immer dienstags die TEA Time an – den Talk mit
Ellen undAndreas, alsoderGeschäftsführungder
AMÖ. Wir möchten ein ähnliches Format ein-
führen. Titel, Organisation und Ablauf sich noch
nicht fix. Hier müssenwir ja auch noch abwarten,
wer in denFührungskreis gewähltwirdundwiedie
Personen zeitlich flexibel sind. Aber ja, wir wollen
den jamoe-Mitgliedern ebenfalls eineAustausch-
plattformanbieten. Ob nun nurmit Personen aus
dem Führungskreis oder auch mal mit Gästen,
müssenwir sehen.

Daniel: Man könnte dazu zum Beispiel auch Ex-
jamoe-Teilnehmer einladen, um mit ihnen punk-
tuell in einen Erfahrungsaustausch zu gehen. Zu
welchen Themen auch immer.

Lukas: Das wäre eine Möglichkeit, ja. Wichtig ist,
dasswir dasAngebot an sich scha�en, mit uns in
einem geschützten Raum in Kontakt zu treten,
Themen diskutieren, Fragen beantworten, rein-
hören,wasdieMitgliederbewegt undvielesmehr.

„Reinhören, was
die Mitglieder bewegt.“
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LASTEN
TRÄGER

www.boecker.de 

Mit einer maßgeschneiderten Kombination aus Möbelaufzug 
und Fahrzeug steht der Agilo für unübertroffene Mobilität. 
Am Einsatzort ist er schnell aufgebaut. Die hochwertigen 
Aluminiumschienen garantieren Stabilität und Langlebig-
keit. In punkto Komfort überzeugt der Agilo durch eine  
niedrige Beladehöhe.

  Kompakter Aufzug mit Gesamtgewicht von nur 3,5 t
  Ausfahrlängen bis 27 m und Nutzlasten bis 400 kg
  Hydraulische Abstützung 
 Elektrische Bedienung oben/unten mit Schleichgang
 Umfangreiches Sortiment an Möbelpritschen

Der Möbelaufzug Agilo Advantage

16. - 17.06.2023, Werne

TRÄGER

Mit einer maßgeschneiderten Kombination aus Möbelaufzug Kompakter Aufzug mit Gesamtgewicht von nur 3,5 t

Der Möbelaufzug Agilo Advantage

16.-17.06.2023, Werne



12

M
öb

el
Lo

gi
st
ik

2
0
2
3

0
2

a
m
oe

.d
e

Nachwuchs der Logistik stellt erstmals eigene Leitlinien auf

PRÄAMBEL
Stand: 9. Februar 2023

Im Zuge der Neuorientierung von AMÖ und
J’AMÖ haben der aktuelle J’AMÖ-Führungs-
kreis und Hauptamtliche der AMÖ gemeinsame
Workshops in Flonheim und Kassel sowie eine
erste neu ausgerichtete J’AMÖ-Tagung 2022
in Köln durchgeführt. Darüber hinaus fanden
verschiedene Gespräche zwischen J’AMÖ-Füh-
rungskreis und AMÖ Präsidium statt. Einigkeit
herrscht darüber, die J’AMÖ innerhalb der AMÖ
stärker zu verankern, ihr ein höheres Gewicht zu
geben und sie auf ein stabiles Fundament zu
stellen. Die vorliegenden Statuten wurden durch
eine Arbeitsgruppe der J’AMÖ, die durch den
AMÖ-Hauptgeschäftsführer moderiert wurde,
erarbeitet. Die Statuten sind Beitrag der J’AMÖ
(fortan jamoe) zur Erreichung der vorgenannten
Ziele.

§ 1 ZWECKDER JAMOE
Innerhalb des Bundesverbandes Möbelspedition
und Logistik (AMÖ) e.V. bildet die jamoe die
Gruppe der jüngeren Menschen aus den AMÖ-
Mitgliedsunternehmen. Die jamoe soll neben
Unternehmensinhaberinnen und -inhabern so-
wie Nachfolgerinnen und Nachfolgern alle jüng-
eren Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den
AMÖ-Mitgliedsunternehmen ansprechen.

ZIELE DERJAMOESIND:

▌ die Förderung desAustausches zwischen
jüngerenMenschen in der Branche,

▌ die Vertretung jüngererMenschen
innerhalb derAMÖ,

▌ die Förderung der Zusammenarbeit
in der Branche,

▌ die Scha�ung einer Plattform, die
die gegenseitige Förderung und
Unterstützung („Kollegenhilfe“) erleichtert

und
▌ die Erleichterung des Einstiegs
in die Branche für jüngere Menschen.

Die jamoe soll jüngeren Menschen
in der Branche eine Stimme geben.

§ 2VORAUSSETZUNGEN FÜR EINE
MITGLIEDSCHAFT IN DER JAMOE
An den Aktivitäten der jamoe teilnehmen kann
nur, wer Beschäftigte/r in einemAMÖ-Mitglieds-
unternehmen ist. Darüber hinaus muss mindes-
tens das 18. Lebensjahr und höchstens das 40.
Lebensjahr vollendet sein.

Voraussetzung ist weiterhin die unentgeltliche
Registrierung auf der jamoe-Landingpage. Die
AMÖhataufwww.amoe.de eine jamoe-Landing-
page (amoe.de/formular-jamoe-registrierung)
mit Registrierungsmöglichkeit eingerichtet. Die
eingegangenen Registrierungen werden auf
Erfüllung der in den Statuten definiertenVoraus-
setzungen geprüft. Interessierte reichen mit der
Registrierung eine Kopie ihresPersonalausweises
oder Reisepasses ein.

BasierendaufRegistrierungen, die dieVorausset-
zungen erfüllen, wird die AMÖ ein Register der
jamoe erstellen. Mit Vollendung des 40. Lebens-
jahres endet automatisch die Mitgliedschaft in
der jamoe und es erfolgt automatisch die
Löschung aus diesem Register.

Sollte ein Unternehmenswechsel einer regis-
trierten Person erfolgen, ist diesergegenüberder
AMÖ (jamoe@amoe.de) formlos zu erklären, so
dass die Voraussetzungen erneut geprüft und
das Register aktualisiert werden kann. Sind die
Voraussetzungen nicht mehr erfüllt, endet die
Mitgliedschaft inder jamoemit sofortigerWirkung.

§ 3 RECHTENACHABSCHLUSS
DER REGISTRIERUNG

IM JAMOE-REGISTERGEFÜHRTE
PERSONENHABENGRUNDSÄTZLICH
FOLGENDERECHTE:

▌ die Teilnahme an der jamoe-Tagung,
▌ die Teilnahme am jamoe-
Mentoringprogramm,

▌ perspektivisch den Genuss exklusiverVorteile,
▌ perspektivisch den exklusiven oder
vergünstigten Zugang zu Onlineschulungen,
Webinaren, Veranstaltungen etc.

und
▌ dieWahl des jamoe-Führungskreises (vgl. § 5).
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§ 4AUFGABENDES
JAMOE-FÜHRUNGSKREISES
Die Sprecherin/der Sprecher (bzw. seine Stellver-
treterin/sein Stellvertreter) vertritt die Interessen
der jamoe in der Delegiertenversammlung der
AMÖ.
Der jamoe-Führungskreis vertritt die jamoe ge-
genüber Präsidium und Geschäftsführung der
AMÖ.
Der jamoe-Führungskreis fördert und moderiert
den Austausch innerhalb der jamoe (Anstoßen,
Lenken, Bündeln).
Der jamoe-Führungskreis ist das Gesicht der
jamoe nach außen.
Der jamoe-Führungskreis bewirbt die jamoeaktiv
und fungiert als Ansprechpartner für Mitglieder
der jamoe und Interessierte.
Der jamoe-Führungskreis ist an der Konzeption
der jamoe-Tagung beteiligt und moderiert diese.
Entscheidungendes jamoe-Führungskreiseswer-
denmit einfacherMehrheit getro�en; imZweifels-
fall gibt die StimmederSprecherin/desSprechers
den Ausschlag. Enthaltungen tragen nicht zur
Mehrheitsfindung bei.

§ 5WAHLUNDAMTSDAUER
DES JAMOE-FÜHRUNGSKREISES
DieMitgliederdes jamoe-Führungskreiseswerden
von den registrierten jamoe-Mitgliedern für den
Zeitraum von zwei Jahren einzeln und geheim
gewählt. Der jamoe-Führungskreis besteht aus
mindestens drei, maximal fünf registrierten und
gewählten jamoe-Mitgliedern. Dies bedeutet
auch, dass sich mindestens drei registrierte
jamoe-Mitglieder zur Wahl in den jamoe-Füh-
rungskreis bereit erklären müssen.

Zu Mitgliedern des jamoe-Führungskreises kön-
nen nur registrierte Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer der jamoe gewählt werden. Beendet das
Unternehmen, für das ein Mitglied des jamoe-
Führungskreises tätig ist, die Mitgliedschaft im
Bundesverband Möbelspedition und Logistik
(AMÖ) e.V. endet für die betro�enen Teilnehme-
rinnenundTeilnehmerder jamoeautomatisch die
Mitgliedschaft in der jamoe und auch dasAmt im
jamoe-Führungskreis. Selbiges gilt wenn ein
Mitglied des Führungskreises das 40. Lebensjahr
vollendet.

Nach Ablauf der Amtszeit bleibt der jamoe-Füh-
rungskreis bis zu den nächstenWahlen imAmt.
Eine Wiederwahl ist so lange möglich wie die
Voraussetzungen (vgl. § 2) erfüllt werden.
Scheidet einMitglied des jamoe-Führungskreises
vorAblauf seinerAmtszeit aus, findet eine Nach-
wahl für die verbleibendeWahlperiode nur statt,
wennansonstenwenigeralsdreiMitglieder imAmt
wären. Die durch Nachwahl begonnene Amtszeit
endet mit der nächsten regulärenWahl.
DieMitgliederdes jamoe-Führungskreiseswählen
nach ihrerWahl aus ihrem Kreis eine Sprecherin/
einen Sprecher sowie eine stv. Sprecherin/einen
stv. Sprecher.

§ 6ORGANISATORISCHESVOR,
WÄHRENDUNDNACHDERWAHL
DES JAMOE-FÜHRUNGSKREISES
Die Wahl des jamoe-Führungskreises erfolgt im
Rahmen der jamoe-Tagung. Alle am Tag vor dem
Wahltag im Wahljahr registrierten jamoe-Mit-
glieder sind wahlberechtigt. In den jamoe-Füh-
rungskreis gewählt werden kann nur, wer sechs
Wochen vor der jamoe-Tagung seine Kandidatur
für den jamoe-Führungskreis gegenüber dem
amtierenden jamoe-Führungskreis erklärt hat.

Im Anschluss an einen Aufruf zur Kandidatur für
den jamoe-Führungskreis sollen die Kandida-
tinnen und Kandidaten für den jamoe-Führungs-
kreis im Vorfeld der Wahl in der MöbelLogistik
vorgestelltwerden. Sie sollen auchaufder jamoe-
Tagung, auf der gewählt wird, die Gelegenheit
bekommen, sich vorzustellen.

Während der jamoe-Tagung findet die Wahl am
zweiten Tag bis 17 Uhr über ein Onlinetool statt.
DieErgebnissederWahlwerdennachAuszählung
der Stimmen auf der jamoe-Tagung verkündet.
Der jamoe-Führungskreis tritt noch während der
jamoe-Tagung das erste Mal zusammen, um die
Sprecherin/denSprechersowieeine stv. Spreche-
rin/einen stv. Sprecher zuwählen.

DieWahl des jamoe-Führungskreises erfolgt erst-
mals auf der jamoe-Tagung 2023.

§7VERANSTALTUNGENDERJAMOE
Mindestens einmal im Kalenderjahr sollte eine
jamoe-Tagung stattfinden.
Mindestens alle zweiMonate tre�en sichmindes-
tens zwei Mitglieder des jamoe-Führungskreises
virtuell zum Austausch mit registrierten jamoe-
Mitgliedern.
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ALEX
KIEFER (32)

Frey & Klein Internationale
Spedition GmbH,
Simmern
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ANNA-LENA
BERINGMEIER (35)

Hartmann International
Umzug & Projektlogistik
GmbH & Co. KG, Paderborn
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DEBORAH „DEBBIE“
STEINRÖTTER (31)

Schweinsteiger
Umzug & Logistik GmbH,
Holzkirchen

JAMOE-TAGUNG
16.-18. JUNI 2023
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JUSTUS
KÜHNE (26)

Kühne
GmbH,
Dortmund

LUKAS
BRÜGGEMANN (37)

Umzug Hitzke
GmbH & Co. KG,
Soest
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MARTINA
KOHLHEPP-BANGERT (34)

Kohlhepp
Logistik GmbH,
Bad Kissingen

Auf der jamoe-Tagung am 16.-18. Juni 2023 in Montabaur
können alle registrierten jamoe-Mitglieder erstmals einen
Führungskreis wählen. Diese Kandidat:innen haben ihren
Hut bereits in den Ring geworfen.Warum? Lesen Sie es
jetzt in ihren Steckbriefen nach.

WAHLZUMFÜHRUNGSKREIS
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Übermich:

In die Branche kam ich im Jahr
2008 durchmeineAusbildung
zum Kaufmann für Speditions-
und Logistikdienstleistung bei
Frey & Klein in Simmern.
Währenddessenwar ich unter
anderem im gewerblichen Bereich
tätig, habe Überseeverpackungen
imAusland durchgeführt,
bei Großprojekten unterstützt,
Schwertransporte durchgeführt
sowie Tresore, Flügel und Klaviere
umgezogen, bei diversen lokalen
Umzügen unterstützt, aber auch
Umzüge innerhalb Europas
begleitet. Im Besitz des C/CE-
Führerscheins mit BkrFQ bin ich
seit 2021.

Aktuell bin ich im Unternehmen
als Jr. Executive Manager/Head
of Sales beschäftigt. Und ich
strebe die Nachfolge im Unter-
nehmen an, wobei ich von Unter-
nehmensinhaber Stefan Klein
unterstütztwerde.

Meine erste Teilnahme an einer
jamoe-Tagungwar 2014 in
Hamburg. Seit 2018 gehöre
ich zum (noch bestehenden)
„jamoe-Vorstand“. Im Jahr 2023
wurde ich außerdem ins Young
Professional Management Board
der IAM aufgenommen.Welche
Funktion im Board ich genau
übernehme, ist derzeit noch o�en.

Übermich:

Ich binAnna-Lena Beringmeier,
besserwahrscheinlich noch
bekannt als Anna-Lena Dentzer.
Ich bin 35 Jahre jung und bin seit
meinerAusbildung 2008 bei der
Firma Hartmann International in
Paderborn. Dort durchlief ich alle
Abteilungen in der Umzugssparte
der Firma und durfte auch den
Speditionsbereich unserer Firma
kennenlernen. Nachmeiner
Ausbildung habe ich in der
Überseeabteilung angefangen
und bin seit 2015Abteilungs-
leitung des Überseebereichs.
Nebenmeinem Beruf habe ich
von 2015-2018 ein Fernstudium
in Sales undManagement in
Hamburg absolviert und durfte
nebenweiteren nationalen und
internationalen Fortbildungen
an Jungunternehmertre�en
unseres Landesverbands
(VVWL) teilnehmen.

International durfte ich seit 2012
bereits an einigen Tagungenwie
z.B. die FIDI- und IAM-Tagung teil-
nehmen. Ich bin auchMitglied im
FIDI-Club 39, sowie bei denYoung
Professionals der IAM, da ichmich
auch international gern engagiere
undmich für aktuelle Themen und
auch dieWeiterentwicklung von
Zukunftsthemen interessiere.

Übermich:

Mein Name ist Deborah Stein-
rötter, wobei mich alle Debbie
nennen. Ich bin 31 Jahre alt
und habe eineAusbildung zur
Friseurgesellin und zur Kau�rau
im Einzelhandel absolviert.

Außerdem habe ich direkt nach
meinerAusbildung zur Friseurin
auf der Berufsoberschule mein
Abitur gemacht. Vormeiner Stelle
als Außen- und Innendienst-
mitarbeiterin imVertrieb bei
der Firma Schweinsteiger, war ich
bei einem Reiseveranstalter am
Tegernsee als Sales Manager
Radreisen tätig. Seit März 2023
bin ich vier Jahre im Unter-
nehmen. Ich strebe ab Oktober
eineWeiterbildung zur Gepr.
Fachwirtin für Güterverkehr
und Logistik über die IHK an.

Alex
Kiefer (32)
Frey & Klein
Internationale
Spedition GmbH,
Simmern

Anna-Lena
Beringmeier (35)
Hartmann Inter-
national Umzug &
Projektlogistik GmbH
& Co. KG, Paderborn

Deborah „Debbie“
Steinrötter (31)
Schweinsteiger
Umzug & Logistik
GmbH, Holzkirchen

ANNA-LENABERINGMEIER (35)
Hartmann International Umzug & Projektlogistik
GmbH & Co. KG, Paderborn
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Übermich:

Hallo liebe jamoe-Mitglieder,
liebe Freunde:

Mein Name ist Justus Kühne
und ich bin 26 Jahre alt. Ich
hatte schon immer denWunsch
in unser Familienunternehmen
einzusteigen.

Wenn damals jemandmein
sechsjähriges Ich gefragt hätte,
was ich in Zukunftwerdenmöchte,
hätte ich selbstverständlich ge-
antwortet: „Ichwerde Spediteur“.
Nun habe ich dieses Ziel erreicht
und sogar noch einiges mehr.

MeinWerdegang begann im
Spätsommer 2014mit 18 Jahren
bei der Firma Haberling in Berlin.
Dort habe ichmeine dreijährige
Speditionskaufmannsausbildung
absolviert und erfolgreich im
Jahr 2017 abgeschlossen.
Doch die Stadt hat mich nicht
losgelassen, wodurch ich noch
einweiteres Jahr bei der Firma
im gewerblichen Bereichweiter-
gearbeitet habe. In den drei
JahrenAusbildung und dem
weiteren Jahr im gewerblichen
Bereich konnte ich in alle Facetten
der Speditionswelt Einblicke
gewinnen, was fürmichmeinen
erstenwichtigen Erwerb an
Berufserfahrung darstellte.

Im Sommer 2018 konntemich
mein Vater schließlich zurück
nach Dortmund gewinnen.
Wie sagt man so oft: „Man sollte
gehen, wenn es am schönsten ist“.
Somit begannmein berufliches
Kapitel in Dortmund, wo ich zu-
nächst ebenfalls im gewerblichen
Bereich gearbeitet habe. Die
Firma Kühne ist viel im Fern-
verkehr unterwegs, wodurch ich
in diesemJahr quer durch Europa
(mit)fahren durfte. Somit konnte
ich mir auch ein Bild von der
Speditionswelt in der Ferne
machen.

Im Jahr 2019wurde ich auf
die DAV (DeutscheAußenhan-
dels- undVerkehrsakademie)
in Bremen aufmerksam,wo ich
bereits im Herbst 2019meinen
Betriebswirt anfing. Nach zwei
intensiven Jahren Studium in
der Stadt Bremen durfte ich
mich über einenAbschluss als
Betriebswirt und einen Bache-
lor freuen.

2021 kam ichwieder zurück
nach Dortmund und ging
zurück in den gewerblichen
Bereich. Im Sommer 2022
bestand ichmeinen Führer-
schein für die Klassen C/CE
und bin seitdem haupt-
sächlich als Lkw-Fahrer
unterwegs. Dabei arbeite
ich zum Beispiel in den ver-
schiedensten Krankenhäusern
Europas, um dort medizinische
Großgeräte anzuliefern oder
zu demontieren.

Mein Vater nahmmich zudem
schon recht früh regelmäßig
mit auf die Verbandstre�en
des Nordrhein-Westfälischen
LandesverbandsVVWLund
derAMÖ, da uns der stetige
Austausch und Kontakt zu
Kollegen sehrwichtig ist.

Übermich:

Mein Name ist Martina Kohlhepp-
Bangert und ich bin 34 Jahre alt.
Von 2007 bis 2014 studierte ich an
der UniWürzburg und erwarb dort
denMaster of Science Business
Management. Seit 2013 bin ich in
unserem Familienbetrieb tätig, und
aktuell zuständig für den operativen
Bereich sowie Controlling und IT. Seit
2021 bin ich stellvertretendeVorsit-
zende in der FachgruppeMöbel des
LBS. Warum?Manmuss sich enga-
gieren, um etwas erreichen oder
verändern zu können – nurmeckern
allein hilft nicht!

Übermich:

Mein Name ist Lukas Brüggemann,
ich bin 37 Jahre alt und komme aus
Soest. In Heilbronn habe ichmeinen
BachelorVerkehrsbetriebswirtschaft
und Logistik gemacht. Ich bin mit
unserem elterlichen Betrieb, Umzug
Hitzke, aufgewachsen, und fürmein
Studium dann nach Süddeutschland
gezogen. Nach dem Studium habe
ich in Hamburg bei hasenkamp ge-
arbeitet, bevor ich zurück nach Soest
gezogen bin, und den Betriebmeines
Vaters übernommen habe. Mittler-
weile führen Jesko Kowalzik und ich
den Betrieb seit 2019 gemeinsam.
Überdies engagiere ich mich gerne in
der jamoe (seit 2016), mittlerweile im
Vorstand desVVWL sowie ebenfalls
für den Landesverband seit ein paar
Jahren als Delegierter.

Martina
Kohlhepp-Bangert
(34)
Kohlhepp
Logistik GmbH,
Bad Kissingen

Justus
Kühne (26)
Kühne
GmbH,
Dortmund

Lukas
Brüggemann (37)
Umzug Hitzke
GmbH & Co. KG,
Soest

ALEXKIEFER (32)
Frey & Klein Internationale
Spedition GmbH, Simmern B
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Was ist die jamoe fürdich
ganz persönlich?

Mit derVeränderung auf dem
Stuhl desAMÖ-Hauptgeschäfts-
führers habenwir inzwischen
viel mehr Spielraum bei der
Gestaltung der jamoe als Nach-
wuchsorganisation.Wir haben
die Chance, eine Plattform für
junge Kollegen und Quereinsteiger
zu scha�en, die auf der Höhe der
Zeit ist. Fürmich persönlich ist
das eine tolle Entwicklung.

Warum sollten dich
die jamoe-Mitgliederwählen?
Was zeichnet dich aus?

Ich verfüge über gutes Know-how
im nationalen und internationalen
Bereich für Umzüge, Relocation
und Haustiertransporte. Außer-
dem habe ich eine umfassende
Expertise zumThema Zoll CH,
UK, DE, Zoll- und Zolllager und
Verwahrungslager. Hinzukommt,
dass ichweltweit sehr gut
vernetzt bin.

Was ist die jamoe fürdich
ganz persönlich?

Die jamoe ist fürmich ein ganz
wichtiger Baustein in der Struktur
derAMÖ, dawir die Zukunft der
AMÖ sind. Fürmich ist es ein
guterAustausch unter jungen
Kollegen, die vor den gleichen
Herausforderungen stehen
wie ich. Mirmacht es Spaß,
michmit den jungen Kollegen
auszutauschen, Freundschaften
zu schließen und zuwissen,
dass es jemanden gibt, auf den
ichmich verlassen kann, wenn ich
Unterstützung benötige. Fürmich
ist die jamoe aber nochmehr als
dies. Ich sehe die jamoe als eine
Art Brutkasten der jungen
Mitglieder, die sich frei und
unbefangen über neue Ideen
für die Zukunft austauschen und
diese Ideen idealerweise direkt in
derAMÖ platzieren können.

Warum sollten dich
die jamoe-Mitgliederwählen?
Was zeichnet dich aus?

Ich kennemich gut in der
Verbandsstruktur aus und
bringe sowohl nationale als auch
internationale Erfahrungen ein.
Ebenso liegt es mir sehr am
Herzen, die Bedürfnisse und
Anliegen der jamoe-Mitglieder
bei derAMÖ präsent zumachen
und gemeinsam etwas in der
AMÖ zu bewegen.

Was ist die jamoe fürdich
ganz persönlich?

Fürmich persönlich ist die jamoe
eine gute Möglichkeit, michmit
Juniorinnen und Junioren aus
der Branche auszutauschen,
zu Netzwerken und neue Ideen
und Innovationen in die Branche
einzubringen.

Warum sollten dich
die jamoe-Mitgliederwählen?
Was zeichnet dich aus?

Mich zeichnet aus, dass ich mich
gerne engagiere, momentanmehr
im Unternehmen sowie privat
ehrenamtlich. Es ist mirwichtig,
mich auch über den eigenen
Betrieb hinwegmit der Branche
zu beschäftigen und dort zu
engagieren.

Alex
Kiefer (32)
Frey & Klein
Internationale
Spedition GmbH,
Simmern

Anna-Lena
Beringmeier (35)
Hartmann Inter-
national Umzug &
Projektlogistik GmbH
& Co. KG, Paderborn

Deborah „Debbie“
Steinrötter (31)
Schweinsteiger
Umzug & Logistik
GmbH, Holzkirchen

MARTINAKOHLHEPP-BANGERT (34)
Kohlhepp Logistik GmbH, Bad Kissingen
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Was ist die jamoe fürdich
ganz persönlich?

Die jamoe ist fürmich ein viel-
fältiges Zusammenkommen aus
diversen Spediteurskolleg:innen,
die neben dem gängigen
Umzugsgeschäft auchweitere
interessante Sparten präsen-
tieren. Dadurch entsteht eine
Gemeinschaft des gegenseitigen
Unterstützens und Beratens,
was für alle Unternehmen
einen großenMehrwert darstellt.
DieserAustausch, die Erfah-
rungen undVorträgemachen
diesenVerband bzw. diese
Veranstaltung einzigartig.

Warum sollten dich
die jamoe-Mitgliederwählen?
Was zeichnet dich aus?

Dies stellt eineweitere Möglichkeit
dar, mich imVerband engagieren
zu können undmit derVielseitig-
keit der Kühne Transportdienst-
leistungen neue Impulse und
Ideen in denVerband und den
Führungskreis zu bringen. Eben-
falls ho�e ich, dass ich neue
Ansätze in denVerband bringen
kann, um die jamoe attraktiv für
unsere Mitglieder zu halten und
stetigweiterzuentwickeln.

Was ist die jamoe fürdich
ganz persönlich?

Die jamoe ist fürmich ein
fantastisches Netzwerk, in dem
wir uns aufAugenhöhe begegnen,
Erfahrungen austauschen,
Freundschaften schließen und
über den Tellerrand der einzelnen
Unternehmen schauen. Ich habe
hier selbst sehr häufig spontan
die Hilfe bekommen, die ich
brauchte, und ebenso anderen
helfen können – das geht aber
nur so unkompliziert, wennwir
uns persönlich kennen. Dafür ist
die jamoe der ideale Tre�punkt.

Mittlerweile transformiert sich
aber auch die jamoe – als
Gremium – zu einem echten
Sprachrohr für uns jüngere Leute
in der Branche, das immermehr
Gehör bei Entscheidern findet und
politischen Einfluss bekommt.

Warum sollten dich
die jamoe-Mitgliederwählen?
Was zeichnet dich aus?

Fürmich spricht, dass ich bereits
seit mehreren Jahren in der
jamoe für die Belange der
Juniorinnen und Junioren
einsetze. Ich habe Erfahrung
in der Gremienarbeit, und,
da ich in unterschiedlichen
Gremienmitwirke, verfüge ich
über die entsprechenden
Kontakte. Ichwürdemich
deshalb sehr freuen, gewählt
zuwerden, um auch die aktuelle
Transformation der jamoe
mitgestalten zu können.

Was ist die jamoe fürdich
ganz persönlich?

Eine große Familie, die sich
gegenseitig unterstützt.

Warum sollten dich
die jamoe-Mitgliederwählen?
Was zeichnet dich aus?

Ich bin ehrlich, zielstrebig,
zuverlässig, lösungsorientiert
und kannmeineMeinung
entsprechend vertreten.

Justus
Kühne (26)
Kühne
GmbH,
Dortmund

Lukas
Brüggemann (37)
Umzug Hitzke
GmbH & Co. KG,
Soest

Martina
Kohlhepp-Bangert
(34)
Kohlhepp
Logistik GmbH,
Bad Kissingen

LUKASBRÜGGEMANN (37)
Umzug Hitzke GmbH & Co. KG, Soest
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WelcheThemen sindDir
besonderswichtig?Oderwas
treibt Dich um?Was ist Dir
besonderswichtig?

Die Branchemuss für jüngere
Menschen „sexier“, also attrak-
tiver, werden.Wichtig sindmir
die Förderung der jungen Kollegen
im Umzugsbereich sowie
die ThemenMarketing und
Digitalisierung. Die „Dinosaurier“
aus der Branche sollten sich
ausmeiner Sicht ab 60 Jahren
besser aus denVerbandsgremien
zurückziehen. Dass ist nicht
respektlos gemeint. Ich halte es
aber für sinnvoller, wenn sie mit
ihrer Erfahrung den Jüngeren
unter dieArme greifen –
zum Beispiel über eineArt
Mentoringprogramm.

Warumhast du dich
in derVergangenheit
fürdie jamoe engagiert?

DerAustausch und das Netz-
werkenwar ausschlaggebend.
Das erleichtert uns denArbeits-
alltag, und es ist viel leichter,
Lösungen für Probleme zu finden.

Wasmöchtest du
in/mit der jamoe erreichen?

Ich möchte den jungen Kollegen
dieAugen ö�nen und ihnen
dadurch helfen zu erkennen, was
in unserer Branche alles möglich
ist. Um esmit Barack Obama zu
sagen: „YesWe Can!”.

WelcheThemen sindDir
besonderswichtig?Oderwas
treibt Dich um?Was ist Dir
besonderswichtig?

Mir ist besonderswichtig, dass
sich dieAMÖ zukunftsgerecht
aufstellt undwir als jamoe auch
Einfluss darauf nehmen können
undmitgestalten dürfen.

Warumhast du dich
in derVergangenheit
fürdie jamoe engagiert?

Ich habemich engagiert, weil mir
die Verbandsarbeit Spaßmacht
und ich Lust habe, etwas zu
bewegen. Ich bin seit 2016 im
jamoe „Vorstand“, undwenn ich
zurückblicke und sehe, waswir
die letzten Jahre vorangetrieben
haben, undwieweit wir ge-
kommen sind, kann ichmit Stolz
darauf zurückblicken undwürde
mich freuen, wenn ichmich
weiter dafür engagieren darf.

Wasmöchtest du
in/mit der jamoe erreichen?

Mit der jamoewürde ich gern
weiterhin einenAustausch über
aktuelle sowie zukunftsorientierte
Themen fortführen undwürde
diese gern als oberstes Ziel
als Stimme bei derAMÖmitein-
bringen dürfen. Unsere Branche
muss sich viel mehrmit zukunfts-
orientierten Themen befassen
und diese auch schneller und
aktiver umsetzen.

WelcheThemen sindDir
besonderswichtig?Oderwas
treibt Dich um?Was ist Dir
besonderswichtig?

Grundsätzlich bewegen einen
natürlich die Fragen um die Zukunft:
Wie entwickelt sich die Branche?
Wie entwickeln sich die Preise, das
Miteinander undwie könnenwir alle
so zusammenarbeiten, dass sich
in den Unternehmen das ein oder
andere ähnlich entwickelt? Beson-
ders interessiert mich zuwissen,
ob uns alle dasselbe umtreibt oder
ob andere Unternehmen undMit-
arbeiter, gerade aus der jungen
Generation, noch andere „Bau-
stellen“ haben – die man als
einzelner gar nicht sowahrnimmt.

Warummöchtest du in den
jamoe-Führungskreis?
Was glaubst du,
wirdvon dir erwartet?

Ich persönlich bin derMeinung, dass
gerade die Juniorinnen und Junioren
einiges für die Zukunft entwickeln
und, wie man in Bayern sagt,
„reißen“ können. Außerdem denke
ich, dasswir als jungeMöbler auch
gefragt sind, uns einzubringen.

Die Erwartungen sind sicherlich
unterschiedliche. Grundlegend
würde ich aber sagen, dass ein
Austausch und eine gewisse
Ernsthaftigkeit für die Belange
derMitglieder sehrwichtig sind.
Ebenfalls auch die Tätigkeit als
Vermittler und Bindeglied zurAMÖ
und den anderenVerbänden.

Wasmöchtest du
in/mit der jamoe erreichen?

Ich möchte, dass die jamoe als An-
sprechpartner für die Juniorinnen
und Juniorenwahrgenommenwird
und auch als solcher fungiert. Ich
möchte, dass die jamoe es scha�t,
als selbstständiger Sektor derAMÖ
wahrgenommen zuwerden und
auch so funktioniert. DiesenWunsch
habe ich 2022 bei der jamoe-Tagung
in Köln auch sowahrgenommen.

Alex
Kiefer (32)
Frey & Klein
Internationale
Spedition GmbH,
Simmern

Anna-Lena
Beringmeier (35)
Hartmann Inter-
national Umzug &
Projektlogistik GmbH
& Co. KG, Paderborn

Deborah „Debbie“
Steinrötter (31)
Schweinsteiger
Umzug & Logistik
GmbH, Holzkirchen

JUSTUS KÜHNE (26)
Kühne GmbH, Dortmund
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WelcheThemen sindDir
besonderswichtig?Oderwas
treibt Dich um?Was ist Dir
besonderswichtig?

Mir ist unter anderem der
Umgangmit Mitarbeitenden sehr
wichtig. Und damit verbunden die
Fragen:Wie kannman seine
Mitarbeiter:innenmotivieren?
Welche Zukunftsperspektiven
haben sie?WelcheWeiterbil-
dungen sind hierfürwichtig?

EinweiteresAnliegen ist die
Nachhaltigkeit im Betrieb.Wie
kannman bewusstermit
Ressourcen umgehen? Zusätzlich
ist die Elektromobilität ein starkes
Thema,welches in naher Zukunft
alle Unternehmerinnen und
Unternehmer beschäftigenwird –
so auchmich.

Warummöchtest du in den
jamoe-Führungskreis?
Was glaubst du,
wirdvon dir erwartet?

Ich möchte in den jamoe-Füh-
rungskreis, ummich aktiv im
Verband engagieren zu können.
Es gibt so viele Kolleginnen und
Kollegen, mit denen ichmich
gerne austauschenmöchte, um
ein starkes Netzwerk für die
Zukunft aufbauen zu können.

Ich denke, dass vonmir erwartet
wird, dass ich mich aktiv und
ideenreich in jegliche Entwick-
lungen einbringenwerde. Ich
würdemich dabei jederzeit o�en
gegenüber Neuem zeigen, aber
auch eigene Erfahrungen und
Ideen einbringen.

WelcheThemen sindDir
besonderswichtig?Oderwas
treibt Dich um?Was ist Dir
besonderswichtig?

Bezogen auf die jamoe undAMÖ
finde ich denAustausch unglaub-
lichwichtig – zwischen den älteren
Häuptlingen und den jüngeren
Menschen in der Branche. Mir ist
wichtig, die Erfahrungen der
jüngeren und der älteren Genera-
tion zusammenzuführen. Die
Kombination aus „Das habenwir
immer so gemacht!“ und des
„Lasst uns dieWelt neu erfinden!“.

Warumhast du dich
in derVergangenheit
fürdie jamoe engagiert?

Esmachtmir Spaß, Dingemitzu-
gestalten, und nicht nur am Spiel-
feldrand dabei zuzusehen, was
andere entscheiden. Ehrlicher-
weise habenmich in derVergan-
genheit aber auch einige Dinge an
demVerhältnis von jamoe und
AMÖ gestört. Das hatmichmoti-
viert, selbstweitermit daran zu
arbeiten, dass sich etwas ändert
– anstatt dieseVeränderung nur
zu fordern.

Wasmöchtest du
in/mit der jamoe erreichen?

Ichwürdemich freuen, wennwir
die jamoe breit und laut aufstellen
können, um einen echten Einfluss
in der Branche zu haben. Umso
besser, dass sich auch in derAMÖ
gerade einiges regt, das zu einer
Neuausrichtung von vielem führt.
Um auch diesen Prozess voranzu-
bringen, möchte ich mich aktivmit
eigenen Ideen und Lösungsvor-
schlägen im jamoe-Führungskreis
einsetzten.

WelcheThemen sindDir
besonderswichtig?Oderwas
treibt Dich um?Was ist Dir
besonderswichtig?

Wichtige Themen sind fürmich die
Motivation und Leistungsbereit-
schaft der nachfolgenden Gene-
ration (Aus- undWeiterbildung),
die Digitalisierung und Energie-
wende und natürlich ganz beson-
ders: Frauen an die Macht!

Warumhast du dich
in derVergangenheit
fürdie jamoe engagiert?

Weil es eine große Ehre ist, als
Sprachrohr der „Jugend“ aktiv zu
sein.

Wasmöchtest du
in/mit der jamoe erreichen?

Wirmöchten die jamoe als festen
Bestandteil derAMÖmit eigenen
Statuten aufbauen, um so eine
Stimme für die für uns relevanten
Themen zu bekommen.Wichtig ist
mir auch derAusbau des Zusam-
menhalts bzw. des Netzwerkes
innerhalb der jamoe.

Justus
Kühne (26)
Kühne
GmbH,
Dortmund

Lukas
Brüggemann (37)
Umzug Hitzke
GmbH & Co. KG,
Soest

Martina
Kohlhepp-Bangert
(34)
Kohlhepp
Logistik GmbH,
Bad Kissingen

DEBORAH „DEBBIE“ STEINRÖTTER (31)
Schweinsteiger Umzug & Logistik GmbH, Holzkirchen
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situationen wiederfinden. Wie nimmt er ihnen das
Lampenfieber?Wie schaffenwires, in solchenSitua-
tionenmehrLeichtigkeit zu entwickeln?NachMonta-
baurwerdenwir es wissen – und noch viel mehr.

Los geht’s am Freitag, 16. Juni, ab ca. 16 Uhr mit
der Ausgabe der Namensschilder im Schlosshotel
Montabaur. ImAnschluss, gegen 18 Uhr, fahren wir
mit dem Bus zu unserer Abendlocation. Die Fach-
tagung am Samstag startet voraussichtlich um
10 Uhr. Gegen 18.30 Uhr lassen wir die jamoe-
Tagung dann mit einem gemeinsamen Grillen
ausklingen.DengenauenAblauferfahrt Ihr in Kürze.
Ebenso das Barcamp-Programm.

Die Zukunft derMöbel- undSpeziallogistik trifft sich
vom 16. bis 18. Juni 2023 in Montabaur. Junio-
rinnenundJuniorenaus denAMÖ-Mitgliedsunter-
nehmen können sich noch bis zum 4. Mai 2023 zur
diesjährigen jamoe-Tagung anmelden. Für alle, die
bislangnoch zögerlichwaren, habenwirdieAnmel-
defristverlängert.AuchdieBuchungsfristderHotel-
zimmer konntenwir bis zu diesemTag verlängern.

Erstmalswählen die registrierten jamoe-Mitglieder
zwischen 18undvollendeten40. Lebensjahraufder
Fachtagung einen Führungskreis. Wie schon im
Vorjahr bieten wir ein Barcamp mit einer Vielzahl
unterschiedlicherThemenvorträge undWorkshops
an.Wir greifen erneut die Themen Leadership und
Unternehmensnachfolge auf. Außerdem wird es
unter dem Titel „kollegiale Fallberatung“ möglich
sein, über eigene Probleme, Herausforderungen
und Lösungen aus dem eigenen Berufsalltag zu
sprechen.Themenwie „Achtsamkeit“ und „gesunde
Kommunikation“ stehenebensoaufdemProgramm.

Als besonderen Gast haben wir in diesem Jahr
denWettkampf-, Bühnen-undAuftrittscoachBoris
Beimann eingeladen. Boris coacht Menschen, die
imRampenlicht stehen: Profisportler, Schauspieler,
Moderatoren und andere, die sich oft in Druck-
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In unserer Serie „1x1 Umzugslogistik“
werdenwirAusgabe fürAusgabe
Facetten eines Umzuges detaillierter
betrachten. Dabei geht es um
Grundfertigkeiten, die für die
erfolgreiche Durchführung eines
Umzuges erforderlich sind, bis hin zur
Kürwie der Befragung ihrer Kunden
im Nachgang eines Projektes.
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Umzugslogistik [AE]Auftragserteilung
2023 02 amoe.de

Stellen Sie sich vor: Siewerdenmit der Durchfüh-
rung eines Umzugs beauftragt und bereiten im
Anschluss alles vor, damit der Umzug am verein-
barten Termin reibungslos und für den Kunden
stressfrei stattfinden kann. Sie blocken den
Termin, planen, welche Mitarbeiter beim Umzug
mitarbeiten sollen und organisieren alles weitere,
das Ihre Tätigkeit als professioneller Dienstleister
mit sichbringt. Dochnochbevores zumgeplanten
Umzug kommt, sagt derUmziehendedenAuftrag
ab. Je kurzfristiger die Absage erfolgt, desto
größer ist Ihr Schaden – einen Ersatzauftrag für
den abgesagten Termin an Land zu ziehen, ist
oftmals schwierig. Dass Möbel- und Speziallogis-
tiker in einem solchen Fall entschädigt werden
wollen, liegt auf der Hand. Wie ist die Sachlage?
WelcheAnsprüchestehen Ihnenzuundwiekönnen
Sie diese geltend machen?

Grundsätzlich kann nach § 415 Abs. 1 HGB der
Absender (=Umzugskunde, Auftraggeber) den
Frachtvertrag jederzeit kündigen. Dann stehen
dem Frachtführer gemäß § 415 Abs. 2 HGB zwei
verschiedene Ansprüche zu, unter denen er
seinemBelieben nach freiwählen kann. Demnach
kann der Frachtführer entweder

(1) dievereinbarteFracht (=dievolle „Vergütung“),
das etwaige Standgeld sowie zu ersetzende
Aufwendungen verlangen, abzüglich sämtli-
cher Aufwendungen, die er sich entweder
erspart hat, die er anderweitig erworben hat
(z.B. durch einen Ersatzauftrag) oder zu er-
werben böswillig unterlassen hat – alsowenn
er zum Beispiel bewusst einen Ersatzauftrag
abgelehnt hat, denerzumabgesagtenTermin
hätte ausführen können.

oder

(2) pauschal ein Drittel der vereinbarten Fracht,
die sog. „Fautfracht“, verlangen.

TIPP
▌ Sie haben bei Ihrem Kunden die vereinbarte
Fracht abzüglich ersparterAufwendungen
etc. geltend gemacht, können dieAbrechnung
jedoch nicht vollständig darlegen und bewei-
sen. In einem solchen Fall ist es laut einer BGH-
Entscheidung aus dem Jahr 2016 zulässig,
quasi nachträglich stattdessen die Fautfracht
geltend zumachen, da es sich hierbei um
einen pauschalenAnspruch handelt, dessen
Höheman nicht darlegenmüsste.

DASMEINT
„VEREINBARTE FRACHT“
KONKRET:
Mit „vereinbarterFracht“ istdievereinbarteVergü-
tung fürdieDurchführungderFrachtleistung (z.B.
eines Umzugs) in voller Höhe gemeint. Daraus
ergibt sich, dass die reinen Beförderungskosten,
wie die allgemeinen Betriebskosten, Sonderaus-
stattung des Transportmittels, die Löhne der
eigenen Leute, die Vergütung der Subunter-
nehmer oder Aufwendungen wegen Insolvenz
einesSubunternehmers, durchdieFrachtgedeckt
sind. Hinzuzurechnen sindAufwendungen, die der
Frachtführer für das Gut gemacht hat und für
erforderlich halten durfte. Zudem können Sie
Standgeld fordern. Also:

▌ Welche freiwilligenVermögensopfer (Kosten),
die Sie als Frachtführer zur Erbringung der
Beförderungsleistung hättenmachenmüssen,
haben Sie sich erspart?

▌ Was haben Sie z.B. dadurch erworben,
dass Sie am geplanten, aber abgesagten
Umzugstermin noch einen anderenAuftrag
erhalten haben? DaswärenVergütungen,
die der Frachtführermittels seiner frei-
gewordenen Transportkapazität verdient hat.

▌ Was hätten Sie erwerben können, z.B. durch
einen anderenAuftrag, haben es allerdings
„böswillig unterlassen“? Böswillig unterlässt
der Frachtführer anderweitigen Erwerb,
wenn er sich vorsätzlich nicht um zumut-
baren Erwerb kümmert oder zumutbare
Geschäftschancen ausschlägt.

▌ Als Frachtführermüssen Sie schlüssig und
substantiiert Ihre erspartenAufwendungen
vortragen.

WANNSPRICHTMAN
VONEINER KÜNDIGUNG?
Die Kündigung ist eineWillenserklärung, in derder
Kündigungsberechtigte seinen Willen zum Aus-
druck bringt, dass derVertragmitWirkung fürdie
Zukunft beendet sein soll.Willenserklärungen sind
immer gemäß § 157 BGB nach Treu und Glauben
auszulegen. Wenn z.B. der Umziehende klar zu
verstehen gibt, dass er sich gegen einen Umzug
entschieden hat, wäre das als Kündigung zu
werten. Wenn die Parteien eine Beförderung
über mehrere Teilstrecken vereinbart haben, ist
eine Teilkündigung möglich.

von Farsad Saghafi
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Wichtig: Die Erklärung, dass der Beförderungs-
terminverlegtwerden müsse, könnte eine derar-
tige Kündigung darstellen, allerdings nur, sofern
die Beförderung zu einem festen Termin verein-
bart worden ist. Grundsätzlich muss hier stets
im Einzelfall geprüft werden, was genau erklärt
worden ist.

Die Kündigung im
Sinne des § 415
Abs. 1 HGB kann
vor Übernahme des
Gutes grundsätzlich
formfrei erfolgen.

DieAnsprüche nach
§ 415 Abs. 2 HGB
(vereinbarte Fracht
oder „Fautfracht“)
gelten allerdings nur dann, wenn die Kündigung
durch den Absender nicht dem Risikobereich des
Frachtführers zuzurechnen ist.

Wichtig: Die Beweislast dafür, dass der Kündi-
gungsgrund dem Risikobereich des Frachtfüh-
rers zuzurechnen ist, trägt der Absender.

In derPraxiswurden folgende Kündigungsgründe
demRisikobereichdesFrachtführers zugerechnet
mit der Folge, dass dieser keine Ansprüche nach
§ 415Abs. 2 HGB geltend machen konnte:

▌ Der Frachtführer hat das Transportmittel nicht
rechtzeitig gestellt, ohne dass es auf einer
Nachfrist oder auf ein Verschulden ankommt.

▌ Das Fahrzeugwurde vertragswidrig
unzulänglich ausgestattet.

▌ Der Frachtführer verfügt nicht über
die erforderliche Genehmigung.

▌ Mängel, die demOrganisationsbereich des
Frachtführers entspringen, fallen immer in
dessen Risikobereich.

▌ Die Kündigung erfolgt wegen einer Zeit-
verzögerung, die deshalb zu erwarten ist,
weil der Frachtführer denAnforderungen
derVerzollung (in dem Fall ging es um eine
„Blockverzollung“) nicht gerechtwerden kann.

Der Frachtführer kann auch dann Ansprüche
analog § 415 HGB geltend machen, wenn dem
Absender imFrachtvertragdasRechteingeräumt
wurde, selbst denTransporttermin zubestimmen,
und derAbsender endgültig die Bestimmung des
Termins verweigert.

GILT§ 415HGBAUCH
BEI RAHMENVERTRÄGEN?
Laut Rechtsprechung ist § 415 HGB nicht bei
Frachtverträgen anwendbar, die in Form eines
Dauerschuldverhältnisses (z.B. Rahmenvertrag)

abgeschlossen werden. Das heißt, der Absender
kann nicht jederzeit kündigen. Der Frachtführer
kann daher dann auch keine Ansprüche nach
§ 415 HGB geltend machen. Man kann allerdings
das Recht zur Stornierung und die daraus resul-
tierendenFolgen imRahmenvertrag regeln.Wenn
es diesbezüglich keine besondere Abrede geben
sollte, kann § 621 BGB analog angewendet wer-
den. Dannmüsste derAbsender die Kündigungs-
frist nach § 621 Nr. 1 BGB einhalten. Daraus folgt
dann, dassderFrachtführerggf. Schadensersatz-
ansprüche nach dem Allgemeinen Schuldrecht
(BGB) geltend machen könnte.

Aber: Haben die Parteien im Rahmenvertrag be-
stimmte (Mindest-)Mengen von zu befördernden
Gütern vereinbart, so greift § 415 HGB unmittel-
bar ein.

Hinweis:Uns istbislangkeinvoneinemGerichtent-
schiedenes Fallbeispiel bekannt, wo ein Umzugs-
vertrag im Rahmen eines Rahmenvertrages vor
Durchführung des Umzugs durch den Absender
gekündigt wurde und der FrachtführerAnsprüche
nach § 415 Abs. 2 HGB geltend gemacht hat.

FAZIT
▌ Sagt Ihr Kunde einen Umzugstermin ab,
prüfen Sie, ob eine Kündigung des Ver-
trags im Sinne von § 415 HGB vorliegt.

▌ Der Kündigungsgrund sollte nicht Ihrem
Risikobereich zuzurechnen sein.

▌ Sie können IhrenAnspruch entweder
genau berechnen oder pauschal ein
Drittel der vereinbarten Fracht
(„Fautfracht“) verlangen.

Tipp:Weisen Sie Ihre Kunden
ausdrücklich auf IhreAnsprüche

bei einermöglichen Kündigung
desAuftrags hin.
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JederUnternehmer ist verpflichtet, geschäftliche
Unterlagen über einen bestimmten Zeitraum
aufzubewahren. Und auch Verbraucher haben
Rechnungen für eine bestimmte Zeit aufzu-
bewahren, wobei jeweils andere Fristen gelten.
Die Aufbewahrungsfristen für Rechnungen sind
hauptsächlich in § 14 UStG geregelt.

Demnach haben Unternehmer Rechnungen für
mindestens zehn Jahre aufzubewahren. Die Frist
beginntdabeimit demAblaufdesKalenderjahres,
in dem die Rechnung ausgestellt wird.

Leistungsempfänger, die nicht Unternehmer sind
bzw. solche, die zwar Unternehmer sind, jedoch
die Leistung für einen nichtunternehmerischen
Bereich empfangen, haben nach § 14 b UStG in
manchen Fällen die Rechnung dafür „nur“ zwei
Jahre aufzubewahren. – etwaRechnungen, Zah-
lungsbelege (Kontobelege) oder andere beweis-
kräftigeGeschäftsunterlagen, diePrivatpersonen
im Zusammenhang mit Leistungen an einem
Grundstück erhalten haben. Hierzu gehören u. a.
sämtlicheBauleistungen, planerische Leistungen,
dieBauüberwachung, Renovierungsarbeiten, das
Anlegen von Bepflanzungen und Gerüstbau.

ACHTUNG

Auf diese „verkürzte“ Aufbewahrungspflicht hat
der leistende Unternehmer laut Umsatzsteuer-
gesetz in der Rechnung hinzuweisen. Dies ge-
hört zu den Pflichtangaben in einer Rechnung.

Eine gesetzlich normierte Formulierung gibt es
nicht. Formulierungshilfen könnten lauten:

▌ „Gemäß § 14bAbs. 1 UStG sind Sie dazu
verpflichtet, die Rechnung zwei Jahre lang
aufzubewahren.“

oder

▌ „Wirweisen Sie auf die/IhreAufbewahrungs-
pflicht der Rechnung nach § 14bAbs. 1 UStG
hin.“

WIEVERHÄLTES SICHBEI
DIGITALENRECHNUNGEN?
Grundsätzlich gelten für elektronische Rech-
nungendieselbenAufbewahrungspflichtenwie für
Papierrechnungen.Diesemüssendaherebenfalls
zehn Jahre lang aufbewahrtwerden. Ihre Belege
sind für die Dauer der Aufbewahrungsfrist zu
archivieren, und zwar in dem Format, in dem sie
eingegangen sind. Das bedeutet, dass elektroni-
sche Rechnungen und Belege zwingend elektro-
nisch archiviertwerdenmüssen. Somit ist es nicht
ausreichend, die Unterlagen auszudrucken und in
Papierform aufzubewahren.

Was aber geht, ist das Vernichten von Papierori-
ginalen zu bereits eingescannten Rechnungen.
Wichtig ist dabei, dass die Vernichtung erst dann
erfolgen darf, nachdem die Daten der neu einge-
scannten Belege gesichert wurden.

ACHTUNG

▌ Das Speichermedium darf nicht
veränderbar sein.

Die elektronische Archivierung muss auf einem
Datenträger erfolgen, der eine Änderung nicht
mehr zulässt. Gegenwärtig eignen sich hier-
für beispielsweise die marktgängigen einmal
beschreibbaren Speichermedien – so genannte
WORM (vom englischenwrite once, read many).

Außerdem gilt für die elektronische Archivierung
unter anderem, dass die digitalen Dokumente
jederzeit zur Verfügung stehen und sofort lesbar
gemachtwerden müssen.

WICHTIG

▌ E-Mails müssen nicht zwingend
gespeichert werden.

Wenn Rechnungen als Anhang zu einer Email
gesendet werden (z. B. als PDF-Datei), muss nur
die elektronischeRechnungarchiviertwerden.Die
E-Mail dient hier als „Briefumschlag“ und kann
gelöscht werden.

DARAUFMÜSSEN SIEACHTEN
von Farsad Saghafi

Datenträger erfolgen, der eine Änderung nicht
mehr zulässt. Gegenwärtig eignen sich hier-
für beispielsweise die marktgängigen einmal
beschreibbaren Speichermedien – so genannte
WORM (vom englischenwrite once, read many).

Außerdem gilt für die elektronische Archivierung
unter anderem, dass die digitalen Dokumente
jederzeit zur Verfügung stehen und sofort lesbar

E-Mails müssen nicht zwingend

Wenn Rechnungen als Anhang zu einer Email
gesendet werden (z. B. als PDF-Datei), muss nur
die elektronischeRechnungarchiviertwerden.Die
E-Mail dient hier als „Briefumschlag“ und kann

Frage aus der Praxis
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Ein Buddy Bär grüßt an der Eingangstür, in der
Hallehat jemandganzselbstverständlicheinStück
BerlinerMauer eingelagert – das Berliner Traditi-
onsunternehmenHaberling ist engverbundenmit
der Geschichte der Hauptstadt. 1907 gegründet,
hat es den Ersten und Zweiten Weltkrieg über-
standen sowie dieTeilung undWiedervereinigung
Deutschlands durchlebt.

Für Haberling bedeutete dies jedes Mal, das
Geschäftsmodell den jeweiligen Rahmenbedin-
gungenanzupassen.DerheutigeGeschäftsführer
Martin Kreß, seit 1988 im Unternehmen, hat die
einschneidende Phase des Mauerfalls hautnah
miterlebt, und die darau�olgenden hochinteres-
santen Jahre desWandels. „Geblieben ist unsere
AusrichtungaufBüro-, Gewerbe- undHaushalts-
umzüge, Maschinen- und Spezialtransporte,
weiterentwickelt hat sich der Aktionsradius und
der Aufbau von eigenen Lagerflächen. Vor etwa
zehn Jahren haben wir den Bereich Aktenver-
nichtung in unsere Dienstleistungspalette aufge-
nommen undwickeln diesen über unsere eigenen
Anlagen ab, was in unserer Branche recht ein-
malig ist“, umreißt Kreß die Geschäftsbereiche.

Bis 1989warBerlin ein überschaubarerMarktmit
wenig Expansionsmöglichkeiten. „Viele Aufträge
kamen aus der stark subventionierten Industrie

sowie der Verwaltung. Unser Hauptgeschäft war
der Nahverkehr, im Umkreis von 50 km war alles
innerhalb der Berliner Mauer erreichbar. Hinzu
kamen im Fernverkehr Umzüge zwischen Berlin
und Westdeutschland“, berichtet Kreß. Das
änderte sich schlagartigmit demMauerfall. Über
Nacht wurde Berlin zum Ausgangspunkt für
mögliche Geschäftstätigkeiten und Haberlings
Kunden wollten im Ostteil der Stadt und auch in
den neuen Bundesländern präsent sein. Der
Umzugsmarkt boomte entsprechend.

WACHSENAUFENGSTEMRAUM

Bald wurde es zu eng am damaligen Standort in
Berlin-Kreuzberg, an dem keine Erweiterungs-
flächen zur Verfügung standen. Es gab zwei
Möglichkeiten: entweder ein Umzug innerhalb
Berlins oder in das brandenburgische Umland,
wo sichGewerbeparks undGüterverkehrszentren

Von Stephanie Lützen
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im Aufbau befanden. Kreß entschied sich für
Berlin. Zwei Gründe bewogen ihn dazu: „Unsere
Dienstleistung ist sehr personalintensiv. Es war
mir wichtig, dass unsere Mitarbeiter uns leicht
erreichen. Und auch unsere Kunden sind in der
Innenstadt oder stadtnah angesiedelt. Auch da
brauchen wir kurze Wege.“ Die Weichen für den
neuen Standort stellte bereits sein Onkel Dieter
KreßMitteder70erJahre, als er in seinerFunktion
als damaliger Geschäftsführer von Haberling am
Saatwinkler Damm in Charlottenburg ein Grund-
stück kaufte.

1992waresdann soweit. DerneueHauptsitzwar
fertiggestellt. Jeder Winkel ist genutzt auf dem
etwa 5.000 m² großen Gelände. Es beherbergt
neben einem vierstöckigen Bürogebäude und
Lagerflächen, Lkw-Stellplätze, eine eigene Tank-
stelle, eine kleine Werkstatt sowie Theorie- und
Praxisräume für Schulungen von Berufskraftfah-
rern und Lagerpersonal. Doch was fehlte, wa-
ren eigene Lagermöglichkeiten. ImJahr2000er-
gab sich für Kreß die Chance, in nur 500 Metern
Entfernung ein passendes 9.000 m² Grundstück
zu erwerben. „ZusätzlicherPlatzmit direktemAn-
schluss an die Stadtautobahn und zum S-Bahn-
Ring. Das war ein echter Glückstre�er und der
Startschuss fürdenBauunseresLogistikzentrums
in mehreren Etappen.“

Es beherbergt heute auf engstem Raum ein
Containerlager für 280 Einheiten sowie drei wei-
tere Hallen, die sich teilweise über fünf Etagen
erstrecken. „Insgesamt 12.000 m² Flächenlager,
in dem wir alles, was wir transportieren, auch
lagern können“, umreißt Kreß. Der Quadratmeter
mitten in Berlin ist teuer, so war es die logische
Folge, in die Höhe zu bauen. Dass alle Flächen
alarmgesichert und beheizt sind, ist für den
Geschäftsführer eine Selbstverständlichkeit. Die
vorerst letzte Ausbaustufe gelang wiederum am
Hauptsitz. Dort wurde 2016 das Nachbargrund-
stück frei. Doch wer nun eine weitere Lagerhalle
erwartet, liegt komplett falsch. DasUnternehmen
Haberling, dessen Name in Berlin inzwischen eng
verbunden mit Akten- und Datenträgervernich-
tung ist, investierte in ein Sicherheitszentrum mit
hochmodernen Schredderanlagen.

AKTEN-UND
DATENTRÄGERVERNICHTUNG
SORGEN FÜRGRUNDRAUSCHEN
Die Idee für diesen Nischenbereich kam Kreß vor
gut zehnJahren. Erwarauf derSuche nach einer
Dienstleistung, die permanent nachgefragt wird
und durch die er mit seinen Kunden in Kontakt
bleibt. „DennMaschinentransporte und Büroum-
züge finden nicht täglich statt oder es gibt auch
keinen ständigen Bedarf an Lagertätigkeit. Wir
sindbereits in derAktenarchivierung tätig, da kam
mir der Gedanke, diese Dienstleistung aus einer
Hand anzubieten“, sagt der gebürtige Berliner. Er
kam in Kontakt mit der Kooperation Mammut für
Akten- und Datenträgervernichtung, die sich
gerade in Gründung befand und nach einem
Partner im Raum Berlin/Brandenburg Ausschau
hielt. So traute sich Kreß in die neue Branche, lies
sich als Entsorgungsfachbetrieb zertifizieren, und
kaufte seine erste Schredderanlage.

Eine Dekade später steht er nun im ersten Stock
seinereigens fürdiesenZweckgebautenhochmo-
dernen Halle und blickt durch ein Fenster auf die
drei leistungsstarkenAnlagen, zwei fürPapiereine
für Datenträger. „Wir können pro Stunde acht
Tonnen schreddern“, gibt er einen Eindruck und
ergänzt, „vomKleinstbehälterbis zumGroßraum-
container haben wir etwa 5000 Datenschutz-
behälter bei unseren Kunden im Umlauf.“ Die
Sicherheitsanforderungen sind hoch. Haberling
transportiert dasEquipment inGPSüberwachten
Fahrzeugen indasEntsorgungszentrum,dasüber
Schleusen gesichert ist. Erst hier ö�net zertifi-
ziertes Personal die Behälter mit den Akten und
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vernichtet diese. Das Schreddergut wird dabei
verwirbelt und zu Papierballen gepresst. An-
schließend werden diese ausgewählten papier-
verarbeitenden Unternehmen zum Recyceln und
zurWiederverwertung zurVerfügung gestellt.

NACHHALTIGKEIT IMBLICK

Um die Umwelt zu schonen, setzt Haberling
außerdem Solaranlagen für den Betrieb der
Akten- und Datenträgervernichtung als Energie-
quelle ein.MitdiesenSolaranlagensollenperspek-
tivisch auch weitere Flächen der Logistikhallen
ausgerüstet werden und die gewonnene Energie
dann künftig für den eigenen Fuhrpark genutzt
werden, so die Idee. Bis jetzt sind drei Montage-
fahrzeuge und einige Dienst-Pkw mit einem
Elektroantrieb ausgestattet. Für den Großteil des
35 Einheiten umfassenden Fuhrparks, insbeson-
dere in den größeren Fahrzeugklassen, herrscht
bei Kreß aktuell allerdings noch zuwenig Techno-
logiesicherheit, um auf alternative Antriebe um-
zurüsten, auch in Hinblick auf die Versorgungs-
infrastruktur.

Die Rechnung, in den Geschäftsbereich Akten-
vernichtung zu investieren, ist aufgegangen und
der Mut wurde belohnt. Der Entsorgungsbereich
ergänzt die Sparte Büroumzüge nach eigenen
Angabensehrgut, derBereich sei starkwachsend.
Außer Haberling ist Kreß in Deutschland kein

weiteres Umzugsunternehmen bekannt, das
eine solche Kombination aus einer Hand an-
bietet.

Seinen Fokus setzt der gelernte Speditionskauf-
mann auf Auftraggeber aus dem Einzugsgebiet
Berlin und Brandenburg. Dazu gehören Rah-
menverträge mit Botschaften, dem Auswärtigen
Amt und ausländischen Vertretungen. Auch
Maschinen- und Spezialumzüge, Einlagerungen,
De-undRemontage fürdie lokal ansässige Indus-
trie werden regelmäßig durchgeführt, besonders
stark vertreten seien Pharmahersteller, Lebens-
mittelproduzenten und Teilefertiger, aber auch
Institutionen aus Forschung und Entwicklung.

EIN FREUNDVONKOOPERATIONEN
Kreß hat nicht den Anspruch, dieses große Port-
folio allein abzudecken –gerade,wennes überdie
regionalen Grenzen hinausgeht. Vielmehr setzt er

auf ein starkes Netzwerk: „Ich bin ein Freund von
Kooperationen. Es macht Sinn mit Partnern zu
arbeiten, auch um Deutschlandweit mithalten zu
können“. Dies zeigt er auch o�en auf seiner Visi-
tenkarte. Dort sind die Beteiligungen aufgelistet,
in denen Haberling Mitglied ist: UTS für die Um-
zugslogistik, AML für Archivmanagement und
Aktenlagerung, Mammut für Akten- und Daten-
trägervernichtung sowie Gocelo für High-Tech-
logistik und Last Mile Service.
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DiewichtigsteRessource sind fürKreßseineMitar-
beiter. Er beschäftigt ein Team von 85 Personen.
Dies ist aus seinerSichtdie idealeGrößenordnung,
der er als Arbeitgeber gerecht werden kann.
Besonders gesucht ist bei Haberling Personal für
den gewerblichen Bereich, gerade Handwerker
sindgefragt. „Schlosser,Tischler, Fachpersonal für
die Metallverarbeitung, Monteure und natürlich
Lkw-Fahrer, auch mit Spezialqualifikation.“ Kreß
weiß gut, dass er sich damit in den Reigen der
Recruitingwünsche vieler Unternehmen einreiht.
Um gerade Quereinsteigern den Einstieg zu
erleichtern, übernimmtHaberling gegebenenfalls
sogar die Kosten für den Pkw- oder Lkw-Führer-
schein sowie diverse Fort- und Weiterbildungen.
Außerdem hat Haberling ein eigenes kleines Trai-
ningszentrum eingerichtet.

ENGAGEMENTFÜRAUSZUBILDENDE
UNDQUEREINSTEIGER
Dort engagieren sich die Ausbilder aus dem
eigenen Haus und führen beispielsweise Packer-
und Montageschulungen durch. Zahlreiche Zu-
satzleistungen gehören für Kreß schon fast zum
Standard wie ein Ticket für den ÖPNV oder auch
das Vitalpaket, bei dem Mitarbeiter und deren
Familien unter anderem schnelle Termine beim
Facharzt bekommen. „Doch egal, was wir tun,
gewerbliches Fachpersonal ist ein Engpass“,
räumterein.Ähnlich siehtes imBereichdesNach-
wuchses aus.

Dass Haberling ein Ausbildungsbetrieb für gleich
fünf Berufsbilder ist, erwähnt Kreß nicht groß. Es
erscheint ihmvielmehreineSelbstverständlichkeit,

jungen Menschen den Einstieg in die Logistik zu
ermöglichen.Aberhier stellt sich für ihndie gleiche
Herausforderung: „Im kaufmännischenBereichen
könnenwirdieStellenbesetzen, aber indenBerei-
chen Lager, Umzug undBerufskraftfahrerwird es
dünn.“ Für ihn ist dervonderAMÖeingeschlagene
WegderRichtige,derBranchezumehrSichtbarkeit
zu verhelfen. Es sei wichtig, die Vielfalt unserer
Dienstleistungen nach Außen darzustellen. „Oft
sindwir inderÖffentlichkeit nuralsMöbelschubser
bekannt.DakannderVerbandmit Initiativen, einer
gutenAußendarstellung undauchüberdie jamoe
guteAufklärungsarbeit leisten undaufzeigen,wie
verschiedenartig unsere Tätigkeiten sind“, findet
Kreß.

AUFKRESS FOLGTKRESS
Er selbst ist gelernter Speditionskaufmann und
hat, als erbeiHaberlingeinstieg, zunächsteinJahr
in derTransportkolonne die Praxis kennengelernt.
Das war vor 35 Jahren. Sein Sohn Lennart hat
nun einen ähnlichen Berufsweg eingeschlagen.
Nach einerAusbildung zum Kaufmann für Spedi-
tion und Logistikdienstleistung und einem Jahr
Praxiserfahrung im elterlichen Betrieb studiert er
aktuell an der Deutschen Außenhandels- und
Verkehrsakademie (DAV) inBremenBetriebswirt-
schaft. Sowohl Vater als auch Sohn können sich
vorstellen, dass er in ein paar Jahren sukzessive
in den Betrieb einsteigt und nach einer Über-

gangsphase die Unternehmensnachfolge antritt.
So ließe sich eine Tradition, die sich bewährt hat,
fortsetzen. Die Zukunft als Familienunternehmen
erscheint allen als eine realistische Option.
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ÜBERHABERLING

▌ 1907 gründete Robert Haberling ein
Speditionsunternehmenmit Pferd und
Wagen. Der Familienbetrieb etablierte sich
schnell, expandierte und überstand zwei
Weltkriege trotz Zerstörung des Betriebs
durch Fliegerbomben. Insgesamt drei
Generationen Haberling führten und
entwickelten das Unternehmenweiter bis
1976 der Speditionskaufmann Dieter Kreß
das Unternehmen übernahm, in dem er 1957
als Lehrling angefangen hatte. Sein Ne�e
Martin Kreß trat 1988 bei Haberling ein.
Gemeinsam leiteten beide das Unternehmen
bis 2009, imAnschluss ging die Geschäfts-
führungmit Martin Kreß als nachfolgende
Generationweiter. Heute beschäftigt
Haberling etwa 80Mitarbeiter in seinem
Logistikzentrum in Berlin-Charlottenburg
an zwei Standortenmit einer Lagerfläche
von 12.000m² sowie einenmodernen
Fuhrpark. Zum Portfolio gehören Firmen-,
Büro- und Privatumzüge, Aktenvernichtung,
Spezialtransport, Lagerung, Logistik sowie
zusätzliche Dienstleistungen.
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… oder Dinge, die ein einziges
Mal versucht wurden und nicht
funktionierten nie wieder anpacken?
Wie gehen Sie vor?

von Andreas Eichinger

Einesmöchte ich gleich vorweg klären: Fehler sind
wichtig. Ohne Fehler kein Lernen! Anders sind
Fehler nur zu bewerten, wenn ein und derselbe
Fehler immer und immer wieder gemacht wird.
Wenn es also keinen Lerne�ekt gibt.

Auch in unserer heutigen hoch technisierten und
hoch reglementierten Welt werden Fehler ge-
macht. Und das ist gut so. Oder glauben Sie, dass
die ersteHerztransplantation gleich dazu geführt
hat, dassderPatient jahrelangweitgehendunbe-
schwert weiterlebte? Tatsächlich überlebte der
erste Patient, LouisWashkansky, nach derTrans-
plantation nur 18 Tage. Washkansky starb im
Dezember 1967 infolge eines Infekts an einer
Lungenentzündung.Was aberwichtig ist: Bereits
der zweite Patient, Philip Blaiberg, lebte 18
Monate nach der erfolgreichen Transplantation
weiter. Heute gibt es viele Patientinnen und Pati-
enten, die 15 bis 20 Jahre mit einem funktionie-
renden Spenderorgan weiterleben. Und das re-
lativ unbeschwert. Die längste bekannte Funkti-
onsrate einer Leber beträgt mittlerweile über 30
Jahre, einerNiere über35Jahre.Das sindZahlen,
die ohne Fehler und Lernen nie erreicht werden
könnten.

Warumschreibe ichdas? InmeinenvielenGesprä-
chen mit Unternehmerinnen und Unternehmern
höre ich immerwieder, dass dieses oder jenes ein
Fehler (gewesen) sei. Das mag durchaus sein, die
entscheidende Frage ist aber doch, ob aus dem
Fehler gelernt wurde! Es geht letztlich darum, ob
wir uns und unser Tun durch einen einmal ge-
machten Fehler bis in alle Ewigkeit blockieren
wollen oder nicht.

KÖNNEN SIE FAHRRAD FAHREN?
Carol Dweck, Professorin für Psychologie an der
Stanford University forschte unter anderem zum
Mindset, also zur Denkweise von Menschen. Sie
unterschied ein „Fixed Mindset“ und ein „Growth
Mindset“. Frei übersetzt einegefestigteDenkweise
und eine entwicklungsorientierte Denkweise.

Fahrradfahren ist ein wunderbares Beispiel, um
diese Denkweisen zu verdeutlichen. Jemand mit
einer gefestigten Denkweise wird als Kind ein
einziges Mal auf ein Fahrrad gestiegen sein und
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weiteren Anbietern

NeoMetrik GmbH  |  Sprendlinger Landstraße 178  |  63069 Offenbach 
am Main  |  Mail: info@neometrik.com  |  Tel.: +49 (0) 69 2475 264 -50 
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heutenicht Fahrradfahren können.Denndie erste
Fahrtmit einemFahrrad–ohneStützrädernatür-
lich – endet mit an Sicherheit grenzenderWahr-
scheinlichkeit in einemSturz.Also einemFehler. In
diesemMomentwürdeeinePersonmitgefestigter
DenkweisedasFahrrad in dieEckewerfenundnie
wieder anfassen.

Eine Person mit einer entwicklungsorientierten
Denkweisewürdehingegenwiederaufsteigenund
das Fahrradfahren so lange probieren bis es
klappt. Ich frage noch einmal: KönnenSie Fahrrad
fahren? Wenn ja, dann haben Sie für das Fahr-
radfahren bewiesen, dass Sie entwicklungsorien-
tiert denken können. InwelchenBereichen tun Sie
das noch? Und in welchen nicht? Und wenn Sie
diese Fragen für sich beantwortet haben, dann
stellen Sie sich bitte noch die Frage, mit welcher
Haltung es Ihnen besser geht. Zugespitzt: Wann
haben Sie bessere Laune?

Das ist wichtig, denn Bereiche, in denen wir eine
gefestigte Denkweise haben, meiden wir als
Menschen in aller Regel. Wir haben genau dort
Versagensängste und glauben, dass „wir das nie
lernenwerden“. Kurz: Dort fühlenwir uns unsicher
und es geht uns schlecht. Die gefestigte Denk-
weise führt auch dazu, dass wir in genau diesen
Bereichen gefestigte Meinungen haben. Gefes-
tigte Meinungen von denen wir natürlich nie
abrücken werden. Denn von einer gefestigten
Meinung abrücken bedeutetwiederUnsicherheit.
Wir wollen also genau dort nicht lernen, wo es
wichtigwäre.Wie sieht all das in Bereichen aus, in
denenwireine entwicklungsorientierteDenkweise
haben?

Ich denke, das ist offensichtlich. Ich überlasse
IhnendieAntwortaufdieseFrageals kleineRefle-
xionsaufgabe und komme zurück zu den Gesprä-
chen mit Unternehmerinnen und Unternehmern.
Zurück zu derEinschätzung, dass eine bestimmte
EntscheidungeinFehlergewesensei. In allerRegel
geht es dabei nicht um eigene Entscheidungen,
sondern um Entscheidungen anderer. Entschei-
dungen des Verbandes, der Politik oder Brüssels.
Ja, wer genau ist das alles eigentlich? Wenn Sie
soeineEinschätzunghören, dannhinterfragenSie
bitte, obdieseEinschätzungaufFakten (welchen?)
beruht oder ob sie eine Meinung ist. Vielleicht
sogar eine Meinung hinter der ein erkennbares
Interesse lauert.

Ein häufig entlarvendes Beispiel sind für mich
viele Meinungen zur „Jugend von heute“. Es war
schon immer so, dass die älteren Generationen
ihre Themen mit nachkommenden Generationen
hatten. Auch zu Ihrer eigenen Jugend. Für mich
ist entscheidend, was wir dann tun. Stempeln wir
die Jugend ab oderversuchenwir Zugänge zu ihr
zu finden? Haben wir nur eine Meinung über sie
oder suchen wir aktiv das Gespräch und setzen
uns mit ihr auseinander?

Ich möchte an dieser Stelle einen Absatz aus
einem Text von Marcel Fratzscher vom 31. März
2023 zitieren: „Forderungen nach ‚mehrBock auf
Arbeit‘ undmehrVerantwortungder jungenGene-
ration zeigen,wodaswirklicheProblem in unserer
Gesellschaft liegt: Manche Entscheiderinnen und
Entscheider der älteren Generation heute wollen
ihre Privilegien genießen und die Verantwortung
für die Probleme unserer Zeit, die sie mit ver-
ursacht haben […], auf künftige Generationen
schieben. Es ist höchste Zeit, aber nicht für eine
andere Arbeitsmoral der jungen Generation,
sondern für eine andere Moral der verantwort-
lichen Personen der älteren Generation: Sie
sollten mehrVerantwortung für die von ihnenmit
verursachtenProblemeübernehmenundvon sich
selbst eine andere Arbeitsmoral verlangen.“

WiewirktdieserAbsatzaufSie?Ungewohnt, oder?
Dahältuns jemanddenSpiegelvor.Und insgeheim
wissen wir, dass diese Person in vielen Punkten
Recht hat, oder?

Ich denke, es wäre zielführender darüber nach-
zudenken, wie wir einen Zugang zur „jüngeren
Generation“ erlangen können. Darüber nachzu-
denken, wie wir sie für uns und das was wir tun,
interessieren können. Idealerweise sogar begeis-
tern können. Dazu müssen wir uns wissbegierig
damit auseinandersetzen,wasJugendlicheheute
interessiert undwas ihnenwichtig ist.Wirmüssen
uns auch damit auseinandersetzen, wer wir sind
und – noch viel wichtiger – wer wir sein wollen.
Dann können wir Ziel undWeg skizzieren. Diesen
Wegdann gemeinsam zu gehen ist allemal span-
nender als zu verharren. Als die Hände in die Luft
zu werfen und sich über die „Jugend von heute“
zu beklagen. Tun wir das, dann ist eines sicher:
Mehr und mehr Unternehmen werden keine Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter mehr finden und
letztlich ihrGeschäft aufgebenmüssen. Undganz
klar: Einfach wird es nicht. Fehler werden wir
machen. Aber wir werden auch viel lernen und
uns besser fühlen als jetzt. Da bin ich mir sicher.

Ichwünschemir, dasswir alle – als Gemeinschaft
innerhalb der AMÖ, aber auch als Gesellschaft –
offener an Dinge herangehen. Dass wir uns nicht
von gefestigten Denkweisen blockieren lassen.
Dasswir fest daranglauben, dasswirals Branche
ein essenzieller Teil dieser Gesellschaft und auch
der Wirtschaft sind. Oliver Luksic sagte auf
dem Frühjahrsempfang des DSLV, dass wir als
Logistikbranche der „Wohlstandsgenerator“ in
Deutschland seien. Zeigen wir selbstbewusst,
was wir tagein, tagaus leisten, aber auch dass
wir nicht fehlerlos sind. Zeigen wir, dass wir ler-
nen und fortwährend daran arbeiten, uns zu
verbessern. Genau das müssen wir in die Welt
tragen. Und dann ist es auch spannend bei uns
zu arbeiten. Weil sich etwas entwickelt und
Menschen sich bei uns entwickeln können!

GemeinsamgestaltenwirdieZukunftderBranche.
Gemeinsam bewegenwirwas.
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Mich begeistern zwei Sorten von Unternehmen:
Zum einen Unternehmen, die sich lange amMarkt
halten können, dabei immer wieder innovative
Lösungen entwickeln und sich so neuer Konkur-
renten erwehren. ZumanderenUnternehmen, die
sich konsequentaufeinThema fokussieren unddie
etabliertenAkteure somit ihremWissensvorsprung
und ihren Innovationen immerwieder unter Druck
setzen. Und genau zu dieser Gruppe gehört
Designwerk–die InnovationsschmiedeausWinter-
thur in der Schweiz.

Die Geschichte Designwerks begann im Jahre
2008als „DenkfabrikderElektromobilität“. Bereits
zwei Jahre später gelang mit dem Zerotracer der
Sieg und einWeltrekord im „Zero Emission Race“.
Frank Loacker und Tobias Wülser, beide Gründer
von Designwerk, fuhren mit dem Zerotracer in
80 Tagen vollelektrisch um dieWelt.

AchtJahrenachderGründungdesUnternehmens
folgt das Rollout des ersten schweren E-Lkw.
2016 stellte Designwerk den Futuricum Collect
26E – ein Müllsammelfahrzeug auf Volvo-Basis
vor. Zu dieser Zeit wurden die E-Lkw noch unter
demMarkennamen Futuricum vertrieben.

2021 erwirbt die Volvo Group 60 Prozent von
Designwerk. Im Jahr 2022 folgt dann die Bünde-
lung aller Aktivitäten der Innovationschmiede in
einer Dachmarke: Designwerk.

DesignwerkwarschoneinmalThema inderMöbel-
Logistik. Dochwie entstanddervonAnfango�ene
und konstruktive Kontakt zu Designwerk? Über
DanielWaldschik kam ursprünglich der Kontakt zu
Oliver Kröll von der Wirtschaftsdienst Güter und
Logistik GmbH (WGL) zustande. Aufmerksamen
Leserinnen und Lesern dieser Zeitschrift oder
unserer Social Media-Kanäle dürfte es nicht ent-
gangen sein, was aus diesem Erstkontakt mittler-
weile geworden ist. Unter anderem dieAMÖ-Vor-
teilswelt (www.amoe.de/vorteilswelt) ist mit den
Kolleginnen und Kollegen desWGL entstanden.

Als wir in der AMÖ-Geschäftsstelle wenig später
die MöbelLogistik 2022/02 mit dem Leitthema
E-Mobilität konzipierten, wollten wir Designwerk
unbedingt dabeihaben. Und so kontaktierte ich
Mitte April 2022 Jens Bahrmann. Sehr bald fand
dann ein erstes virtuelles Gespräch mit Jens
Bahrmann statt und wer war wieder mit von der
Partie? Oliver Kröll war auf einer der Kacheln zu

BESUCH INDER INNOVATIONSSCHMIEDE INWINTERTHUR
von Andreas Eichinger
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sehen. So schließt sich der Kreis. Und unsere
guten Kontakte zu Designwerk und die Dreiecks-
beziehungmit demWGLsind ein schönesBeispiel,
wie esbei derAMÖ läuft. Ein schönesBeispiel auch
dafür, wie unser Netzwerk wächst und wie stabil
es mittlerweile ist. Wir kennen und schätzen uns
gegenseitig.

EinWiedersehen gab es im September 2022 auf
der IAA Transportation in Hannover. Dort sprach
ich mit den Kolleginnen und Kollegen von Design-
werkundWGLdarüber,wie sichdieGeschäftsmo-
delle der AMÖ-Spediteure verändern könnten,
wenn sie schwere E-Lkw einsetzen. Im Verlauf
des Gespräches rief Jens Bahrmann kurzerhand
Marius Göbel des Fahrzeugbauers B. Göbel &
Sohn GmbH in Ascha�enburg an, der rund zehn
Minuten später zu uns stieß. Und das Netzwerk
wuchs so in Hannover um einen vierten Partner.
Dazu in einer späterenAusgabederMöbelLogistik
mehr.

Ende Januar 2023 war ich dann in der Schweiz
unterwegs. Da lag es nahe, auch einenAbstecher
nach Winterthur zu Designwerk zu machen. In
Winterthur angekommen traf ich Jens Bahr-
mann und lernte Dennis Schneider, Sales Director
Europe North, kennen. Beide führten mich bei
meinem Besuch über das Werksgelände. Mich
beeindruckte die O�enheit, mit der sie das taten,
die Nüchternheit, mit der sie technische Fragen
beantworteten, aber auch der Humor, den beide
unbestritten haben. Kurz: Es passte. Mal wieder.

Gemeinsam schauten wir uns alle Schritte der
Produktion an – von der Fertigung der Akku-
blocks bis hin zum Aufbau des Fahrzeuges. Ich
habe Fahrzeuge auf Volvo- und auch auf
Mercedes Econic-Basis gesehen. Viele Kommu-
nalfahrzeuge, aber nicht nur. Die Elektrifizierung
von Kommunalfahrzeugen ist für mich nahelie-

gend. Beginnt doch die Fahrt in einem Depot, in
dem die Fahrzeuge über Nacht stehen und ist es
doch besonders vorteilhaft, wenn die Fahrzeuge
sehr leise sind. Besondersdann,wenndieKehrma-
schine früh morgens ausrückt. Die Reichweite
spielt im innerstädtischen Bereich auch keine all-
zu große Rolle. Dennoch bringt die Elektrifizierung
vonKommunalfahrzeugenHerausforderungenmit
sich, andie ich zunächst nicht gedachthabe: große
Nebenaggregate wollen mit Energie versorgt
werden, z.B. die Presse eines Müllsammelfahr-
zeuges. Auch diese Herausforderungen gilt es zu
meistern.

Gesehen habe ich auch Fahrzeuge, die keine
Kommunalfahrzeuge waren, insbesondere Spezi-
alfahrzeuge, aber auch Fahrzeuge mit „klassi-
schem“ Wechselrahmen. Designwerk baut Fahr-
zeuge nach den spezifischen Anforderungen sei-
ner Kunden. Da ist es naheliegendmit spezielleren
Anforderungen, die ein Fahrzeug von der Stange
nicht erfüllen kann, in Winterthur vorstellig zu
werden.

Designwerk baut nicht nur E-Lkw, sondern küm-
mert sichauchumdasThemaLadelösungen.Auch
hier habe ich gesehen,was heutemöglich ist. Vom
noch recht handlichen mobilen Schnellladegerät
44-920 bis hin zum neuesten Projekt auf Basis
eines Containers. Wir berichten, wenn dieses
Projekt fertiggestellt ist.

ErlaubenSiemirabschließendeinStatement:Tech-
nologieo�enheit bedeutet fürmich nicht, dass wir
bis in alle Ewigkeit an bestehenden Technologien
festhalten. Technologieo�enheit bedeutet für
mich, dass für ein konkretes Problem mehrere
Lösungen – eben unterschiedliche Technologien –
existieren können. Idealerweisegelingtesunsdann
anhand definierter Kriterien, die beste Lö-
sung auszuwählen. Und wenn es eben zwei oder
drei verschiedene Anwendungsfälle mit unter-
schiedlichen Anforderungen gibt, dann mag es
durchaus unterschiedliche Lösungen geben, die
jeweils sinnvoll und damit vertretbar sind.

Ich halte nichts davon bestehende Technologien,
die klare Nachteile haben, weiterhin künstlich am
Leben zu erhalten, wenn die neuen Technologien
nur noch vertretbare Nachteile aufweisen. An
diesem Punkt sind wir gerade für unsere Nische
der Branche noch nicht. Das ist mir klar. Und mir
ist auch klar, dass das,was ich schreibe, ein finan-
zielles Thema ist. Besonders für ein einzelnes
Unternehmen. Als Kind des Ruhrgebietes – dort
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Gutschein-Code für Spediteure!
Gutschein-Code für Spediteure!

HVZVVWL5%
Rabatt

www.halteverbot-beantragen.de

Moerser Landstraße 555 - 557
D-47802 Krefeld

Fon: +49 (2151) 789 23 82
Fax: +49 (2151) 789 23 81

email:  info@halteverbot-beantragen.de
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ElectricVehicle
Innovation Days (EVID)

DieAMÖ ist Teil der diesjäh-
rigen evid am 3.-4. Mai 2023
in Mendig, der neu gescha�enen
Informations- und Netzwerkplattform
zur E-Mobilität im Transportsektor.
Ladeinfrastruktur, Speichersysteme,
Fördermöglichkeiten oder einen
emissionsfreien E-LkwProbe fahren:
Gemeinsam präsentieren die Designwerk
Group und derWGL ein umfangreiches
Programm aus innovativen Produkten,
informativen Vorträgen und prominent
besetzten Podiumsdiskussionen. Seien
Sie dabei. Die Teilnehmerzahl ist begrenzt.
Tickets und Hinweise zum Programm
erhalten Sie über den QR-Code.

Video zumJulierpass

Die Reichweite von E-Lkw
ist ein Grund, weshalb
manche Unternehmenmit
derAnscha�ung hadern.
Was heute bereits möglich ist,
hat Designwerk (damals noch „Futuricum“)
gemeinsammitweiteren Partnern getestet:
Mit der Fahrt zweier vollelektrischen
40-Tonnen-Sattelzugmaschinen über
den Schweizer Julierpass im Kanton
Graubünden. Aber sehen Sie selbst!

bin ich aufgewachsen – bin ich aber ein ge-
branntes Kind, was Investitionen in nicht mehr
wettbewerbsfähige und heute als klimaschädlich
bewertete Industrien anbelangt. Mein Großvater
väterlicherseits war Steiger und damit direkt
Teil des Geschehens. Und Investitionen dieser Art
sind dann auch ein finanzielles Thema: eben „nur“
für die Gesellschaft insgesamt. In den Bergbau in
Deutschlandwurde sehr viel Geld investiert. Auch
als schon klar war, dass er nicht wettbewerbs-
fähig ist und dass das Ende naht.Wardieses Geld
sinnvoll investiert oder hätteman es besser in den
zukunftsfähigen Umbau der Wirtschaft im Ruhr-
gebiet investiert?

Ich denke, dass es an der Zeit ist, dass wir uns
intensivmit demThemaalternativeAntriebstech-
nologien auseinanderzusetzen. Und dass wir
verlässliche Förderprogramme erhalten, die För-
deranforderungenhaben, die auch fürunserenTeil
der Branche erfüllbar sind. Um Sie an das Thema
E-Lkw weiter heranzuführen und Ihnen Anhalts-
punkte und Unterstützung zu geben, markiert
dieser Beitrag den Beginn einer ge-
meinsamen Serie mit Designwerk. Ich denke, die
O�enheit und Nüchternheit, mit denen die in
diesem Artikel genannten Kollegen sich unseren
Fragen stellen, macht sie zu idealen Partnern.
Wir wollen gemeinsam Fragen beleuchten, die
Sie umtreiben und die Sie umtreiben sollten,
wenn Sie sich mit dem Einsatz von E-Lkw aus-
einandersetzen. Wir beginnen mit dieser Serie
in derAusgabe 2023/03 derMöbelLogistik.
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Gutschein-Code für Spediteure!
Gutschein-Code für Spediteure!

HVZVVWL5%
Rabatt

www.halteverbot-beantragen.de

Moerser Landstraße 555 - 557
D-47802 Krefeld

Fon: +49 (2151) 789 23 82
Fax: +49 (2151) 789 23 81

email:  info@halteverbot-beantragen.de

DARUMGEHT’S
Wie in unserer MöbelLogistik 2023/01 berichtet,
soll das Gesetz hinweisgebende Personen
schützen, indem es Beschäftigungsgebern ab 50
Beschäftigte verpflichtet, sichere Hinweisgeber-
systeme einzurichten und zu betreiben. Die
Beschäftigten sollen dadurch die Möglichkeit
erhalten, mündlich, schriftlich, persönlich oder
anonym auf Missstände im Unternehmen hinzu-
weisen, ohne Konsequenzen befürchten zu
müssen. Denn oftmals könnten Beschäftigte mit
solchenHinweisen z.B. gegenVertraulichkeitsver-
einbarungen verstoßen und sich dadurch unter
Umständen schadensersatzpflichtig oder sogar
strafbar machen. Gerade weil man mit solchen
Hinweisen in der Regel gute Absichten verfolgt,
sollen sie nun gesetzlich geschützt werden. Denn
Whistleblower leisten einenwichtigen Beitrag zur
Aufdeckung undAhndung von Missständen.

BUNDESRATSTOPPTGESETZ
Im vergangenen Dezember hat der Bundestag
das „Gesetz füreinenbesserenSchutz hinweisge-
bender Personen“ (Hinweisgeberschutzgesetz)
beschlossen, um damit die EU-Whistleblower-
Richtline in nationalesRecht umzusetzen. Geplant
war, dass das Gesetz im April oder Mai 2023 in
Kraft tritt. Nun hat der Bundesrat den Gesetzes-
entwurf vorerst gestoppt. Die erforderliche
Mehrheit für das sogenannteWhistleblower-Ge-
setz wurde nicht erreicht. Kritik kam u.a. von
Bayerns Justizminister Georg Eisenreich (CSU),
da der Gesetzesentwurf nach seiner Au�assung
„weit über die EU-Vorgaben hinausgehe“, indem
es kleine undmittlere Unternehmen über Gebühr
belastenwürde.

DerGesetzentwurfwirdnunvoraussichtlich in den
Vermittlungsausschuss von Bundesrat und
Bundestag gehen.

von Farsad Saghafi
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Stahlmann Umzüge aus Eldingen

Das CE-Kennzeichen ist ein Hinweis darauf, dass
ein Produkt vom Hersteller geprüft wurde und
dass es alle EU-weitenAnforderungenanSicher-
heit, Gesundheitsschutz undUmweltschutz erfüllt.
In Niedersachsen ist es außerdem das Kfz-Kenn-
zeichnen des Landkreises Celle, mit dem unser
Neumitglied Brigitte Stahlmann, Stahlmann Um-
züge, unterwegs ist.ObauchdereigeneAnspruch
verbindet?

„Bei der Ausführung von Umzügen legen wir viel
Wert auf Qualität und Sorgfalt“, sagt Stahlmann.
„Dazu zählt an erster Stelle die Minimierung der
Schadenquote Jahr für Jahr.“ Um diesen Maß-
stab zu halten, würden regelmäßige Schulungen
durchgeführt, in denen die Mitarbeiter lernen,
welche Maßnahmen erforderlich sind – etwa die
genaue Dokumentation und Fotografie von Vor-
schäden. „Im Vergleich zu unseren Mitbewerbern
begleiten wir als Inhaber bzw. Betriebsleiter alle
Maßnahmen mit.“ Dieses Vorgehen habe sich
laut Stahlmann bewährt. „Ein dazu freundlicher
undverbindlicherUmgangmit denKunden führte
so zu einer permanenten Steigerung der Auf-
tragszahlen.“ Etwa 300 Umzüge seien es derzeit
pro Jahr. Hinzu kämen rund 100 Entsorgungen.

Hauptgeschäftsfelder sind Seniorenumzüge mit
derKundengruppe65plus, aufdiemanbesonders
spezialisiertsei,undMöbelmontagen. „UnsereSer-
viceleistungen im Segment Seniorenumzüge sind
den Bedürfnissen der Kundengruppe perfekt
angepasst“, sagt Stahlmann. Aber auch Firmen-
umzüge und Entrümpelungen stehen in denAuf-
tragsbüchern. Allen Kunden biete das Unter-

nehmen komfortable Komplettlösungen an. Am
Ende entscheide jeder Kunde selbst, welche
Dienstleistung erbracht werden soll.

ZumTeam gehören neben der 61-jährigen Stahl-
mannnochBetriebsleiterFrankSchmidt (56)sowie
sechs weitere Mitarbeiter. Das Betriebsklima sei
durch den familiären Charakter besonders gut.
„Wir legen viel Wert auf Kommunikation und re-
spektvolle Umgangsformen“ betont Stahlmann.
Regelmäßige gemeinsame Unternehmungen im
Team stärkten den Zusammenhalt. Als Chefin
habe sie stets ein o�enesOhr für alleMitarbeiter.
Um sie zu motivieren und zu binden, werden
WeiterbildungenangebotenundfinanzielleAnreiz-
systeme gescha�en. Während der Pandemie
habedasUnternehmen zudemEnergiekostenzu-
schüsse und Inflationsprämien an seine Mitar-
beiter gezahlt. „Die Aktualisierung unseres Fuhr-
parks mit modernen Fahrzeugen ist ebenfalls
Merkmal unserer Professionalität und Kompe-
tenz“, ergänzt Schmidt. Drei Möbelko�er-Lkw,
ein Möbelko�er-Sprinter, ein Möbelliftfahrzeug,
zweiAnhänger und einWerkstattwagen gehören
aktuell zum Inventar.

Das Unternehmen besteht seit November 2011.
Damals gegründet als Nebengewerbe im Seg-
ment Entrümpelung, Kleintransporte, Haus- und
Gartendienst. Seit September 2018 habe man
sich professionalisiert auf Möbeltransporte und
Entsorgung von Altinventar und Hausrat. Jetzt
gehören sie zur Verbandsfamilie. „Wir sind der
AMÖ beigetreten, um durch die Mitgliedschaft
unserUnternehmenweiterzuentwickeln. Als neu-
esMitgliedversprechenwirunsneueKontakteund
substanziellen Nährwert“, erklärt Stahlmann ihre
Motivation, sich der AMÖ anzuschließen. „Zu den
Herausforderungen,denenwirunsstellenmüssen,
gehört sicher der steigende Kostendruck allge-
mein, die zunehmende Digitalisierung und der
Umstand, qualifizierte und geeignete Mitarbeiter
zu finden.“

Von Daniel Waldschik

DERGVNHATDERVERBANDSFAMILIE ZUWACHS BESCHERT.
SEIT 1. FEBRUAR2023GEHÖRTBRIGITTE STAHLMANN, STAHLMANN
UMZÜGEAUS ELDINGEN, ZU UNS. DIE KAUMZUGSLOGISTIK GMBH
AUSQUAKENBRÜCKSTIESS SCHON ZUMJAHRESANFANGDAZU.
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KAUmzugslogistik GmbH
aus Quakenbrück

Die KA Umzugslogistik ist neues Mitglied in der
AMÖ. Das Unternehmen um Karsten Appelhans
firmiert unter diesem Namen seit 2019. Vorher
war es als KA Artland Umzüge UG bekannt. Seit
mehrals zehnJahren ist esamStandortQuaken-
brück im Landkreis Osnabrück in Niedersachsen.

GeschäftsführerAppelhans ist gelernter Spediti-
onskaufmann. Als junger Mann war er viele
Jahre imVersandwesen eines großen Coesfelder
Farbenherstellers tätig. Später war er unter an-
derem leitender Mitarbeiter bei einer großen
OsnabrückerSpedition. 2012gründete eraus der
Arbeitslosigkeit heraus die KA Artland UG in
Quakenbrück. Seit Juni 2019 ist er geschäftsfüh-
renderGesellschafterderKAUmzugslogistikGmbH.

Sein Unternehmen beschäftigt 18 Mitarbeiter in
Vollzeit, davon sieben kaufmännische und elf
gewerbliche. Alter: zwischen 21 Jahre und Mitte
60. Zwei 3,5-Tonner, ein 7,5-Tonner und ein 12-
Tonnen-Wechselbrücken-Lkwgehören zumFuhr-
park. Die Lager- und Umschlagsfläche beträgt
ca. 2.000 Quadratmeter.

Spezialisiert sind sie inQuakenbrückaufSenioren-
umzüge „beziehungsweise alles, was eine Redu-
zierung der Wohnfläche von groß auf klein im
ländlichen Raum betri�t“. Der Fokus liegt auf der
älteren Generation, die einen qualitativ hochwer-
tigenDienstleisterbeauftragenmöchte. Nicht zu-
letzt die zwei festen Kolonnen, die seit Jahren in
diesem Metier tätig sind, sorgen bei der Kund-
schaft für das erforderliche Vertrauen. Das
Mobiliar, das die Umzugskunden nicht mit in die

kleinere Bleibe mitnehmen, werde eingelagert
oder alternativ im betriebseigenen „Trödelmarkt“
angeboten. Ein Mitarbeiter engagiert sich dort
mit Leib und Seele. Jeden ersten Samstag
von 10.00 Uhr bis 16.00 Uhr sind die Tore für
Kundinnen und Kunden geö�net.

Was nach regelmäßig einträglicher Arbeit klingt,
standaufderKippe. ImMai2019hätteAppelhans
den Betrieb beinahe schließenmüssen.Aufgrund
der coronabedingten geringeren Nachfrage
musste er Personal entlassen. Dann habe sich
aber ein langjähriger Kontakt als „neuer Motor“
entpuppt. Appelhans steigt ins Zwei-Mann-
Handling ein. Für die DHL baut er ein Distributi-
onszentrumauf, das er in Eigenregie betreibt. Die
Anlieferungen kommen direkt ins Lager nach
Quakenbrück. Von dort aus werden sie von den
Teams an die Kundinnen und Kunden verteilt –
inklusive Service wie Aufbau, Mitnahme des Ver-
packungsmaterials etc. „Wir operieren in einer
festgelegten Postleitzahlenregion mit einem
Radius von rund 100 Kilometern. Alle Sendungen
erhalten wir exklusiv“, sagt Appelhans. Die Ver-
kehrsanbindungen am Standort Quakenbrück
sind ideal. „Dadurch sind wir in den vergangenen
drei Jahren erheblich gewachsen“, berichtet
Appelhans.

Jetzt das Interesse am Verband. Warum? „Wir
wollen unser Qualitätslevel weiter steigern“, sagt
Appelhans. „Dafür habenwir uns gefragt, wie wir
uns noch besser organisieren können, oder was
wir tunmüssen, um uns regional noch besser von
den Marktbegleitern absetzen können.“ Die
Antwort darauf sei gewesen, sich der Verbands-
familie anzuschließen. Deshalb sei Appelhans
auch proaktiv auf Uwe Garbe zugegangen, den
Geschäftsführer des niedersächsischen Landes-
verbandes der AMÖ. Die Gespräche seien viel-
versprechend gewesen. „Die Mitgliedschaft dort
und im Bundesverband war dann nur noch eine
Formsache“.
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Bestandteil des Umzugsguts sind oft Batterien
und Akkus. Sind diese Gefahrgut und welche
Besonderheiten sind beim Transport von Lithi-
um- sowie Lithium-Ionen-Batterien undAkkus im
Straßenverkehr zu beachten?

Das in den meisten Batterien und Akkus enthal-
tene Lithium ist sehr reaktionsfähig und leicht
brennbar. Dies ist die Ursache für die besonders
schweren Brände von Elektroautos. Zwar sind
Brände von E-Autos nicht häufiger als Brände
von Verbrennern; aber das Feuer ist ungleich
schwerer zu löschen, weil sich die heißen Lithium-
Ionen-Akkus immerwieder selbst entzünden kön-
nen. Erste schwere Brände wurden auch schon
von E-Bikes verursacht. So entzündete sich im
Januar 2022 in einer Villa in Isernhagen ein
defekterAkku eines E-Bikes beimAufladen selbst
und verursachte durch den ausgelösten Haus-
brand einen Schaden von etwa 1,5 Mio. Euro.

Lithium-Metall-Batterien und Lithium-Ionen-
Batterien und Akkus verrichten ihren Dienst in
Mobiltelefonen, Tablets, Laptops, Notebooks,
Digitalkameras, Spielkonsolen, Taschenlampen,
elektrischen Zahnbürsten, kabellosen Rasen-
mähern, Mäh- und Staubsaugrobotern sowie
Akkuschraubern und -sägenundvielemmehr. Sie
sind in E-Autos, aber auch in Hybridfahrzeugen,
Pedelecs, E-Bikes, E-Scootern, Rollstühlen oder
Aufsitzmähern mit Elektroantrieb zu finden. Mit
der zunehmendenDigitalisierung undElektrifizie-
rung kommen immer neue Anwendungen hinzu.
Enthält ein Produkt einen integrierten Akku,
handelt es sichmit sehr hoherWahrscheinlichkeit
um einen Lithium-Ionen-Akku. Diese Akkus sind
oftmalsanderfreiwilligenKennzeichnung „Li“ oder
„Li-Ion“ für Lithium zu erkennen.

Mechanische Beschädigungen, thermische Ein-
wirkungen, unsachgemäße Lagerung und Auf-
bewahrung können insbesondere bei Lithium-
Ionen-Batterien und Akkus zu inneren und
äußeren Kurzschlüssen führen. Treten dabei
gasförmige oder flüssige Sto�e aus, können die-
se umweltschädlich und gesundheitsgefährdend
sein. Kurzschlüssevon Lithium-Batterien undAkkus
können auch zuBränden undExplosionen führen.

TIPPS ZUMUMGANG
BeimUmgangmitLithium-Batterien istbesondere
Vorsicht geboten. Dies gilt auch für dieVerladung
und den Transport von Gütern, die mit entspre-
chenden Batterien ausgestattet sind.

GENERELL ISTFOLGENDES ZUBEACHTEN:

▌ Schützen Sie die Batterien bzw. Geräte
gegenmechanische Einflüssewie Stöße,
Schläge oder Herunterfallen.

▌ Schützen sie Batterien und Geräte vor
Feuchtigkeit und hohen Temperaturen.

▌ Beschädigte oder verformte Lithium-
Batterien undAkkusweisen ein erhöhtes
Gefahrenpotential auf. Sie sollten nicht
verladen und transportiert werden.

Lithium-Batterien und Akkus stellen Gefahrgut
dar. Der Transport von Gefahrgut im Straßen-
verkehr ist durch das „Übereinkommen über die
internationale Beförderung gefährlicher Güter
auf der Straße (ADR)“ geregelt. Diese internatio-
nale Vereinbarung enthält Vorschriften für die
Klassifizierung, Verpackung, Kennzeichnung und
Dokumentation gefährlicher Güter, für den
Umgang während der Beförderung und für die
verwendeten Fahrzeuge. Für Deutschland über-
trägt die Gefahrgutverordnung Straße, Eisen-
bahn und Binnenschi�fahrt (GGVSEB) Rege-
lungen des ADR auf die nationale Ebene. Die
Regelungen des ADR gelten infolgedessen nicht
nur fürgrenzüberschreitendeTransporte, sondern
auch für Transporte innerhalb Deutschlands.

Die Vorschriften des ADR gelten nicht für Be-
förderungen gefährlicher Güter, die von Privat-
personen durchgeführt werden. Jedoch gelten
sie für die gewerbliche Beförderung von Gütern,
die Privatpersonen gehören. Bei derBeförderung
von Umzugsgut durch Umzugsspeditionen sind
die Gefahrgutregelungen also zu beachten.

UNTERRICHTUNGSPFLICHTEN
Zählt zum Umzugsgut gefährliches Gut und ist
der Absender ein Verbraucher, so ist er lediglich
verpflichtet, den Frachtführer über die von dem
Gut ausgehende Gefahr allgemein zu unter-
richten. Die Unterrichtung bedarf keiner Form.
Der Spediteur muss den umziehenden Privat-
kunden aber über diese Verpflichtung unter-
richten. Die entsprechende Hinweispflicht des
Absenders ist in den AGB-Umzug, die die AMÖ
zurAnwendung empfiehlt, verankert.

Ist der Umziehende kein Verbraucher, so muss er
die Spedition rechtzeitig in Textform über die
genaue Art der Gefahr und, soweit erforderlich,
zu ergreifendeVorsichtsmaßnahmen informieren.

von Dr. Ellen Troska
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KLASSIFIZIERUNGVON LITHIUMBATTERIEN

Im ADR werden Batterien und Akkus generell als
„Batterien“ bezeichnet. Lithium-Batterien und
Gegenstände, die solche enthalten, werden im
ADR folgendermaßen klassifiziert:

▌ UN 3090 Lithium-Metall-Batterien
▌ UN 3091 Lithium-Metall-Batterien
in odermit Ausrüstungen verpackt

▌ UN 3480 Lithium-Ionen-Batterien
▌ UN 3481 Lithium-Ionen-Batterien
in odermit Ausrüstungen verpackt

▌ UN 3166 Fahrzeugemit Antrieb
durch entzündbares Gas oder entzündbare
Flüssigkeit; dies schließt elektrische Hybrid-
fahrzeuge ein, die mit eingebauten Batterien
transportiert werden

▌ UN 3171 batteriebetriebenes Fahrzeug
oder Gerät

▌ Lithium-Batterien sind Gefahrgut der Klasse 9

FREIGESTELLTEMENGEN
JEBEFÖRDERUNGSEINHEIT
GEMÄSSADR
Sofern die transportierte Menge an Lithium-
Batterien (UN 3090, UN 3091, UN 3480 und
UN 3481) in einer Beförderungseinheit nicht
mehr als 333 kg beträgt, ist für Beförderungen
im Straßenverkehr eine Freistellung von den
meisten Vorschriften gemäß Abschnitt 1.1.3.6.3
ADR vorgesehen. Im Wesentlichen sind bei der
Beförderung von freigestellten Mengen an Ge-
fahrgut die Vorschriften zu den ADR-Beförde-
rungspapieren und zur Mitführung von Feuer-
löschern zu befolgen.

Wird dieMenge von 333 kg jedoch überschritten,
kommen dieVorschriften desADRvollumfänglich
zurAnwendung.WerdennebenLithium-Batterien
weitere Gefahrgüter in der Beförderungseinheit
transportiert, verringert sich die freigestellte
Menge für Lithium-Batterien in Abhängigkeit
von der Kategorie der sonstigen transportieren
Gefahrgüter.

SONDERVORSCHRIFTEN
DESADR ZUMTRANSPORT
VON LITHIUM-BATTERIEN

Für den Transport von Lithium-Batterien kom-
men neben den Erleichterungen für freigestellte
Mengen auch weitere Sondervorschriften des
ADR in Frage.

Gemäß Sondervorschrift (SV) 188 unterliegt die
Beförderung von Lithium-Batterien unter be-
stimmten Umständen nicht den Gefahrgutvor-
schriften desADR. Dies ist derFall,wenn Lithium-
Metall-Batterien (UN3090und3091) höchstens
eine Gesamtmenge von 2 g Lithium enthalten.
Liegt die Nennenergie von Lithium-Ionen-Batte-
rien (UN 3480 und 3481) höchstens bei 100
Wattstunden (Wh), gilt ebenfalls eine Ausnahme
vomADR.

Bewirkt die SV 188 nun, dass in Umzugsgut ent-
haltene Lithium-Batterien generell nicht unterdie
Gefahrgutvorschriften fallen? Dies ist leider nicht
generell derFall. Lithium-KnopfzellenundLithium-
Metall-Batterien der Größe AA enthalten zwar
in jedem Falle weniger als 2 g Lithium und die
SV 188 greift hier unabhängig von der Anzahl
der transportierten Batterien; jedoch beinhalten
Lithium-Batterien der Baugrößen C und D schon
zwischen 2 und8 g Lithium und fallen damit nicht
mehrunterdieAusnahmevorschrift. Eine Lithium-
Ionen-Batterie, die in einem Staubsaugroboter
verbaut ist, liegt bei etwa50WhundMähroboter
laufen mit rund 70 bis 90 Wh; hier greift die
Ausnahme der SV 188. Ein elektrischer Akku-
Rasenmäher verbraucht jedoch schon rund 200
Wh und fällt damit nicht mehr unter die SV 188.
Mankannsichalsonichtgenerell daraufverlassen,
dass die imUmzugsgut enthaltenBatterien unter
die SV 188 fallen.

Ein weiterer Ausnahmetatbestand gilt für Fahr-
zeuge und Geräte gemäß SV 388 und SV 666.
Dies ist insbesondere von Relevanz, wenn ein
ElektroautooderE-BikeBestandteil desUmzugs-
gutes ist.
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DIE SV388BEINHALTET INSBESONDERE
DIE ERFORDERLICHENDEFINITIONEN
FÜRDIEAUSNAHMENNACHSV666:

▌ Unter die UN-Nummer 3166 fallen Fahrzeuge,
die durchVerbrennungsmotoren oder Brenn-
sto�zellen mit entzündbarer Flüssigkeit oder
entzündbarem Gas angetriebenwerden.
Dies schließt elektrische Hybridfahrzeuge ein,
die durch einenVerbrennungsmotor und
durch Nassbatterien, Natriumbatterien,
Lithium-Metall-Batterien oder Lithium-
Ionen-Batterien angetrieben undmit den
eingebauten Batterien befördert werden.

▌ Unter die UN-Nummer 3171 fallen Fahrzeuge,
die durch Nassbatterien, Natriumbatterien,
Lithium-Metall-Batterien oder Lithium-Ionen-
Batterien betrieben undmit den eingebauten
Batterien befördert werden.

▌ „Fahrzeuge“ im Sinne der SV388 sind „selbst-
fahrende Geräte, die für die Beförderung einer
odermehrerer Personen oder von Gütern
ausgelegt sind. Beispiele solcher Fahrzeuge
sind Personenkraftwagen, Motorräder,
Motorroller, Drei- oderVierradfahrzeuge
oder -motorräder, Lastkraftwagen,
Lokomotiven, Fahrräder (mit Motor)
oder andere Fahrzeuge dieserArt (z.B.
selbstausbalancierende Fahrzeuge oder
Fahrzeuge, die nicht mit mindestens einer
Sitzgelegenheit ausgerüstet sind), Rollstühle,
Aufsitzrasenmäher, selbstfahrende Land-
wirtschaftsgeräte und Baumaschinen, Boote
und Flugzeuge. Dies schließt Fahrzeuge ein,
die in einerVerpackung befördert werden.“

Gefährliche Güter, wie Batterien, Airbags, Feuer-
löscher,Druckgasspeicher, Sicherheitseinrichtung-
enundandere integraleBauteile einesFahrzeugs,
die für den Betrieb des Fahrzeugs oder für die
Sicherheit des Fahrers oder der Fahrgäste erfor-
derlich sind,müssen sicher imFahrzeugeingebaut
sein und unterliegen dann gemäß SV 388 nicht
den übrigen Vorschriften des ADR. Allerdings
müssen die in Fahrzeugen eingebauten Lithium-
Batterien dem Absatz 2.2.9.1.7 des ADR ent-
sprechen. So ist insbesondere vorgeschrieben,
dass für den entsprechenden Batterietyp der
Nachweiserfolgte, dasserdenPrüfanforderungen
des „Handbuchs Prüfung und Kriterien Teil III
Unterabschnitt 38.3“ erfüllt. Dies wird in der
Prüfzusammenfassung des Herstellers oderVer-
käufers dokumentiert.

DIE SV666BEFASSTSICHMITDEN
ERLEICHTERUNGEN FÜRDENTRANSPORT
VONFAHRZEUGENUNDBATTERIE-
BETRIEBENENGERÄTEN,AUFDIE
IN DER SV388BEZUGGENOMMENWIRD.
SIE UNTERLIEGENNICHTDENÜBRIGEN
VORSCHRIFTENDESADR,WENN
INSBESONDERE FOLGENDE
VORSCHRIFTEN ERFÜLLTSIND:

▌ *Die Ventile zwischen demMotor oder
der Einrichtung und dem Brennsto�behälter
oder Gastankmüssenwährend der
Beförderung geschlossen sein, es sei denn,
es ist von Bedeutung, dass die Einrichtung
in Betrieb bleibt. Soweit erforderlich,
müssen die Fahrzeuge aufrecht und
gegen Umfallen gesichert verladenwerden.

▌ Metallhydrid-Speichersystememüssen von
der zuständigen Behörde zugelassen sein.

*Die genanntenVorschriften
gelten nicht für Fahrzeuge,
die frei von flüssigen oder
gasförmigen Brennsto�en sind,
wie zum Beispiel Elektroautos
oder E-Bikes.

Besondere Voraussetzungen für die
Beförderung batteriebetriebener
Fahrzeuge legt die SV666 nicht fest.
Ihr Transport unterliegt daher nicht demADR,
wenn die eingebauten Lithiumbatterien gemäß
SV388 denVorschriften des Abschnitts 2.2.9.1.7
ADR entsprechen (siehe oben).

Auch wenn die Batterien oder Fahrzeuge mit
eingebauten Batterien gemäß den Sondervor-
schriften nicht den Vorschriften des ADR unter-
liegen, stellen sie dennoch Gefahrgut dar. Die
Batterien und Fahrzeuge müssen, auch wenn sie
unter die Sondervorschriften fallen, unter der
jeweiligen UN-Nummer als Gefahrgut befördert
werden.

DasADRwird in der Regel alle zwei Jahre aktua-
lisiert. Die letzten Aktualisierungen erfolgten mit
Geltung ab dem 1. Januar 2023.
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In den vergangenen Monaten hat sich vieles
verändert. Wir bauen die AMÖ gemeinsam in
einem rasanten Tempo um und ich bin froh,
vielerorts auf eine so positive Resonanz zu
stoßen. Ich bin auch froh, dass wir beginnen, zu
ringen.Wir sprechenThemen o�en an und reiben
uns. Nur so kann etwas entstehen.

Mein Eindruck ist aber auch, dass manch einer
nochmit dieser Reibung fremdelt. UnsereArt der
o�enen, direkten Kommunikation kann unge-
wohnt sein. Insbesondere, wenn es ein Verband
ist, der o�en und direkt kommuniziert. Sind
Verbände doch häufig Orte „großer“ Politik. All
das ist besonders dann ungewohnt, wenn man
selbst ganz anders geprägt ist.

Als Hauptamtliche in der AMÖ-Geschäftsstelle
sind wir ein Team. Ein Team, das in den letzten
anderthalb Jahren zusammengewachsen ist.
Zu diesemTeam zählt fürmich – ganz klar – auch
das Präsidium der AMÖ, alle weiteren Ehren-
amtlichen in Bundes- oder Landesverbänden,
darüber hinaus viele engagierte Unternehme-
rinnen und Unternehmer und natürlich auch
unsere Kolleginnen und Kollegen in den Landes-
verbänden und den Partnerverbänden auf
Bundesebene.Wir kennen uns, wir schätzen uns.

Als Team gehen wir Tag für Tag gemeinsam auf
den Platz und rufen in jedem Spiel unsere Leis-
tung ab. Ganz egal, ob wir tags zuvor erfolgreich
vomPlatz gingenodernicht. Ganz egal, obbeson-
ders fordernde „englische Wochen“ sind oder
nicht. Oft wissen wir zu Beginn eines Tages nicht,
was für ein Spiel uns erwartet. Klar planen wir,
abersomanchesMal kommtesdannganzanders
als wir dachten. Damit müssen wir gemeinsam
umgehen und das tunwir dann auch.

Wirstehen zusammen, reibenunsauch internund
die gegenseitige Kritik im Team ist oft hart. Auch
das ist fürmanch einen ungewohnt. Es führt aber
auch dazu, dass ich das Gefühl habe, dass nichts
zwischen uns steht. Dass Dinge einfach ausge-
sprochenwerden. Es führt dazu, dass alleVerant-
wortungübernehmen, neue Ideen teilenunddann
auch gemeinsam ausprobieren. Nicht alles, was
wir anpacken, wird funktionieren. Das wissen wir.
Aber dieses Wissen blockiert uns nicht. Vielmehr
spornt es uns an. Es spornt uns an, es weiter zu
versuchen.

Mittlerweile duzen sich viele unter uns. Auch das
ist in einer weitgehend von inhabergeführten
Unternehmen geprägten Branche eher unge-
wohnt. Und nicht nur innerhalb der Geschäfts-
stelle der AMÖ duzen wir uns. Wir stehen jeden
Tag gemeinsam auf demPlatz – als Team. Haben
großen Respekt füreinander als auch für die
Positionen des jeweils anderen.Wir schätzen uns.
Sind uns sympathisch.Wir sind ein echtes Team.

Ich denke, dass die Art der o�enen und direkten
Kommunikation zwischenunsNähe scha�t. Sie ist
frei von Formalismen und scha�t dadurch Zuge-
hörigkeit und Sicherheit. Für alle. Sehr wichtig ist
mir persönlich bewusste Kommunikation auf
Augenhöhe. Dabei ist es gleich mit wem ich
rede. Mir ist ein Klima wichtig, in dem jede und
jeder aussprechen kann, was sie oder er denkt.
Und in dem eben auch ich klar sagen kann, wenn
mir einmal etwas nicht passt. Natürlich auf eben-
so respektvolle Art und Weise wie ich es auch
von anderen Menschen erwarte.

Ich duze mich mittlerweile mit vielen in der
Branche. Auch mit Menschen, die kaum jemand
anderes duzen. Und das freut mich. Weil es das
Resultat eines respektvollen, aber auch o�enen
und ehrlichen Umgangs miteinander ist. Ganz
besonders freue ich mich, dass mir jemand, den
ich persönlichvonAnfangan für seineMeinungen
respektiert habe und den ich zu schätzen gelernt
habe, am Berliner Hbf. beim Warten auf unsere
jeweiligen Züge das „Du“ angeboten hat. Du
weißt schon, wer Du bist.

Fürmich ist das „Du“ eineAuszeichnung. Ich duze
mich nicht einfach mit jeder oder jedem; nein, ich
duzemich nurmit Menschen, die ich mag und die
in „meinem“ Team sind. Und: O�ene und direkte
Sprache ohne Formalismen erleichtert vieles,
wenn man wie wir gemeinsam auf dem Platz
steht. Insbesondere die Abstimmung unterein-
ander. Ein kurzer Zuruf genügt. Also frei nach
Lothar „Emma“ Emmerich: Gib mich endlich die
Kirsche!

„Darübermöchte
ich reden …“

von Andreas Eichinger
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von Andreas Eichinger

Seit 1975 ist das „rollende Känguru“ die Bild-
markedesBundesverbandesMöbelspedition und
Logistik (AMÖ) e.V. Dasweiß ich so genau,weil wir
mittlerweile wieder im Besitz des Fotos sind, mit
demdas „rollendeKänguru“ seinerzeit derÖ�ent-
lichkeit vorgestellt wurde. Hinter vorgehaltener
Hand habe ich mittlerweile einige Male gehört,
dass ich das „rollende Känguru“ beseitigen wolle.
Und so manches Mal fielen ganz andere Worte.
Direkt angesprochen haben mich auf das Thema
allerdings nur wenige. Meist hörte ich über fünf
Ecken davon. Ich frage mich, warum das so ist.

Zum anderen frage ichmich, warum unserArtikel
in derMöbelLogistikAusgabe 2022/05 nicht ge-
lesen wurde. In diesem Artikel sprechen Daniel
Waldschik und Michael Wolf über den neuen
Außenauftritt der AMÖ. Michael Wolf sagt, dass
erRespektvordemKänguruhabe. Erspricht auch
davon, dass ihmdasKängurunochaus seinerZeit
als Kind bekannt ist und dass er großen Respekt
davor hat, dieses Logo irgendwann einmal zu
modernisieren.

ZWISCHENFRAGEN

▌ Wird die MöbelLogistik überhaupt gelesen
oder braucht es andere Formate?
Wenn nein, welche Formate braucht es?
Für sachdienliche Hinweise bin ich dankbar.
Gerne direkt anmich. Ohne Umwege.

Zurück zum „rollendenKänguru“: Füruns stellt sich
ganz grundsätzlich die Frage, was das „rollende
Känguru“ überhaupt ist. Ist es die Bildmarke der
AMÖ, die nach Innen Identität stiften soll oder ist
es unser Qualitätssiegel, das nach Außen, die
AMÖ bekannt machen soll? Oder ist es beides?
In der Vergangenheit wurde das Känguru tat-
sächlich für beides genutzt. Das bedeutet auch,
dass obwohl nicht alle AMÖ-Spediteure AMÖ-
zertifiziert sind, alle das Känguru als Bildmarke
verwenden dürfen. Der kleine Unterschied in der
Darstellung dürfte Verbraucherinnen und Ver-
brauchern nicht wirklich au�allen. Wie lässt sich
diese jahrelang gelebte Praxis Verbraucherinnen
undVerbrauchernvermitteln?Steht das Känguru
für die Mitgliedschaft im Verband oder für zer-
tifizierte AMÖ-Spediteure? Aus meiner Sicht ist
diese Doppelnutzung ein Problem.

Problematisch ist es auch, dass außerhalb der
Gruppe der Möbelspediteure kaum jemand das
„rollende Känguru“ kennt. Zumindest nicht wenn
es um Menschen geht, die jünger als 40 Jahre
sind. Das belegt auch eine Umfrage, die Altnetic
Media für uns mit Passanten durchgeführt hat.
Tatsächlich antwortete niemand mit „Ja.“ als die
Frage kam: „Kennen Sie das rollende Känguru?“
Natürlichwar den Passanten aufgrund der zuvor
gestelltenFragen sonnenklar, dass esumUmzüge
geht… Ich kenne das „rollende Känguru“,weil ich in
meinem Leben 18 Mal umgezogen bin. Aber wer
ist das schon?

Ich verstehe, dass das Känguru für die ältere
Generation unter uns Identität stiftet. Undwahr-
scheinlichwarvor einigen Jahren noch alles ganz
anders.Als das Känguru noch groß aufvielen Lkw
zu sehen war und es fast jeden Umzugskartons
zierte. Ich kannverstehen, dassesdieseMenschen
interessiert, waswirmit dem „rollenden Känguru“
vorhaben.

Ich habe aber nicht den Eindruck, dass das
„rollende Känguru“ bei den jüngeren Menschen
im Verband Identität stiftet. Im Gegenteil.
Schauen wir uns nur den Markenauftritt der
Unternehmen in unserem Verband an, die von
jüngeren Menschen geführt werden. Passt dazu
das „rollende Känguru“ von 1975? Ich denke nicht.

Wir könnten dem Känguru eine Frischzellenkur
verabreichen. Eine Frischzellenkur, um als Bild-
marke nicht aus der Zeit gefallen zu wirken. Fast
alle Logos, die wir heute von großen Marken
kennen, sind im Verlauf der Zeit immer wieder
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angepasst worden. Denken Sie nur einmal an die
aktuellen Logos von BMW oder Volkswagen und
vergleichen Sie diese mit denen, die die beiden
Marken zu Ihrer Kindheit hatten.

ZWISCHENFRAGEN
▌ Was also machenwirmit dem „rollenden
Känguru“? Stellenwir es unverändert
unterArtenschutz, verabreichenwir ihm eine
Frischzellenkur oder schickenwir es in Rente?
IhreAntworten auf diese Fragen interessieren
mich sehr. Und das gleich vorab:
Wirwerden diese Fragen irgendwann
entscheidenmüssen. Nutzen Sie also
die Chance und bringen Sie sich ein!

NOCHEINIGEWORTE
ZUMAMÖ-ZERTIFIKAT
Auchhier lässt sichvortrefflichdarüberdiskutieren,
was seine Intention ist. Soll es nach Innen wirken
und Unternehmerinnen und Unternehmern
Anhaltspunkte für Zustand oder Weiterentwick-
lungdes eigenenUnternehmensgeben?Odersoll
es nachAußenwirken undVerbraucherinnen und
Verbrauchern zeigen, dass AMÖ-Spediteure
anders sind? Oder beides?

Michals sehrumzugserfahrenenMenschenüber-
zeugendie Punkte, die dasAMÖ-Zertifikat prüfen
und belegen soll, nicht. Die weitaus meisten er-
warte ichalsVerbrauchervonallenUnternehmen,
die ich als Dienstleister nutze und sind für mich
nicht der Rede wert. Schlimmer noch: Es wirkt
eher befremdlich, dass diese Punkte durch das
Zertifikat hervorgehoben werden. Wie scheint es
dann –ausmeinerSicht alsVerbraucher– umdie
Branchebestellt? Es stehtwohl nicht zumBesten.
So könnte die Interpretation lauten. Und diese
Interpretation ist vergleichsweise harmlos.

Als Hauptgeschäftsführer der AMÖ denke ich,
dass diese Interpretationsmöglichkeit ein echtes
Problem ist. Daher müssen wir auch darüber
reden, wie wir das AMÖ-Zertifikat zukünftig aus-
richtenwollen.Wir haben zu genau diesemZweck
eineArbeitsgruppegegründet, dienunVorschläge
für die Weiterentwicklung des AMÖ-Zertifikates
erarbeiten wird. Und wenn Sie Ideen oder Vor-
schläge haben, dann interessieren mich auch
diese.

Nehmen Sie Kontakt zumir auf
und lassen Sie uns reden!
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Kosten und Erträge sind die entscheidenden
Komponenten, die das Unternehmensergebnis
bestimmen. Schließlich ist die Di�erenz von
ErträgenundKostenderGewinn.Wichtigerals die
Analyse der Erträge ist jedoch die Betrachtung
der Kostenentwicklungen. Denn aus ihnen leiten
sich auch erforderliche Preisanpassungen ab, die
wiederum die Ertragslage beeinflussen.
Die AMÖ wird Ihre Mitglieder zukünftig auf Basis
von Erhebungen bei Mitgliedsunternehmen über
die durchschnittlichen Kostenstrukturen und
Kostenveränderungen informieren. Damit können
wir zum Beispiel folgende Fragen beantworten:

Wieviel Prozent der Gesamtkosten
entfallen jeweils auf das gewerbliche
und das kaufmännische Personal?
WelchenAnteil haben die
sonstigen Steuerungskosten?
WelcherAnteil entfällt auf die Kosten für
den Unterhalt und Betrieb der Fahrzeuge?
Undwie sieht es mit dem Kosten für
den Einsatz von Subunternehmen
und Sondereinzelkosten aus?

Darüber hinaus werden wir quartalsweise die
Veränderungen der verschiedenen Kosten im
Vergleich zumVormonat auswerten.
Die Kostenstrukturenund -entwicklungenwerden
wir jeweils für die Umzugs- und Neumöbelspedi-
tion getrennt zur Verfügung gestellt. Das Gerüst
der Kostenrechnungen fürUmzugs- und Neumö-
belspedition wird identisch sein. Die Kostenstruk-
turen werden jedoch voneinander abweichen, da
zum Beispiel die Fahrzeugkosten für die Neumö-
belspedition imAllgemeinen eine weitaus höhere
Bedeutung habe als für die Umzugsspedition.
Die Zahlen, die dieAMÖ inderVergangenheit ver-
ö�entlichte, wurden zum großen Teil aus ander-
weitig erhobenenStatistikengewonnen. Zukünftig
werden wir jedoch die tatsächlich in den Spediti-
onenanfallendenKosten zugrunde legen.Wirmö-
chten nicht die Tariflöhne in unsere Kostenrech-
nung einfließen lassen, sondern die Entgelte, die
vondenUnternehmentatsächlichgezahltwerden.
Da in einigen Bundesländern schon lange keine
neuen Tarifverträge mehr ausgehandelt wurden,
hat die Aussage, dass viele Betrieben übertarif-
liche Löhne zahlen, eigentlich keine Bedeutung.
Und wenn nur die Tariflöhne in den Kostenstruk-
turen und -entwicklungen berücksichtigt werden,
wären die verö�entlichten Zahlen nicht korrekt.
Daher ist es unerlässlich, dass wir die tatsächlich
anfallenden Kosten der Mitgliedsunternehmen
berücksichtigen.
Damit die Branchenzahlen auch wirklich die
Realität aufzeigen und aussagefähig sind, be-
nötigen wir zahlreiche Unternehmen, die regel-
mäßig an den Erhebungen teilnehmen und uns

ihreDaten zurVerfügung stellen. UmdiePlausibi-
lität der erhaltenen Zahlen zu prüfen und die
Entwicklungen der Daten, um äußere Einflüsse
bereinigen zu können, werden wir noch ein paar
weitere Angaben benötigen.
WozubenötigtdieAMÖdieDaten?AnersterStelle
stehtnatürlichdie InformationderMitgliedsunter-
nehmen.Aberauch fürdie Interessensvertretung
der Mitgliedsunternehmen gegenüber in Politik
und Ö�entlichkeit sowie gegenüber Rahmenver-
tragspartnernwie z. B. BundeswehrundAuswär-
tigesAmtbrauchenwirverlässlicheZahlen. Immer
wiedergibtesSituationen, indenenwirdieAußen-
darstellung der Mitgliedsunternehmen und ihrer
Forderungen mit Zahlen untermauern müssen.
Ö�entlichverfügbareStatistiken, die die Entwick-
lungen in der Möbelspedition darstellen, gibt es
leider nicht. Dennwir fallen nicht nur beim Statis-
tischenBundesamtunterdenallgemeinenGüter-
kraftverkehr bei dem z. B. nicht nach transpor-
tiertem Volumen, sondern nach Gewicht unter-
schiedenwird.

Wirwerden Sie alle drei Monate daran
erinnern, sich mit den Kostenentwicklungen
in Ihrem Unternehmen zu befassen.
Wir stellen Ihnen ein durchdachtes Tool in
Form einer einfach zu handhabenden Excel-
Datei zurVerfügung, in der die Rechen-
funktionen bereits hinterlegt sind. In dieser
Datei wird Ihnen automatisch angezeigt,
wie die Kostenstruktur Ihres Unternehmens
aussieht undwie sich die Kosten in den
unterschiedlichen Bereichen imVergleich
zumVorjahresquartal entwickelt haben.
Sie können die Ergebnisse für Ihr Unter-
nehmen direkt mit den Durchschnittswerten
Ihrer Branche, die die AMÖverö�entlicht,
vergleichen (Benchmarking). Hieraus erhalten
Sie zum Beispiel Informationen, in welchen
Bereichen Ihre Kosten überdurchschnittlich
hoch sind. Daraus können Sie Schlüsse ziehen,
wo ggf. gegenzusteuern ist.
Wirwerden gegebenenfalls die Ergebnisse
Ihres Unternehmens kritisch hinterfragen.

IHREMITHILFE ISTENTSCHEIDEND
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